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Das Einjährig-Freiwilligentum.

Wenn unſere herrſchenden Klaſſen nur einen kleinen Fun-
ken Verſtändnis den ſozialen Zuz der Zeit hätten,

Dienſtzritdar Mannſchaften.

z 8 z 2 7 z 2

ulanſtalten wiſſen davon
mit den zahlreichen

Elementen herumquälen, die nur des Vorrechts des einjäh-
c Dienſtes wegen die Gymnaſialbänke drücken, ſonſt

nur

Jn
dasAlter Zeit zum Kinritt in die Armee iſt. Wer es

auf dem Sy 3
Jahr noch auf eine ſogenannte Einjährigen-Preſſe, wo er

hrigen Examenc Schuloerwaltun 4 ſich auch ſchon mit dem
aſt dieſer Schüler beſchäſtigt, natürlich ohne an der

geheilizten Jnſtitution des Einjährig- Freiwilligentums irgend
wollen. Aber man glaubte doch eiwas ab

ſchreckend wuken zu ſollen und führte auch auf den Gym
naſien und Realſchulen I. Ordnung dieſes Freiwilligenexamen
ein. Dieſe Abſchreckungetheorie aber nichts genutzt, der

ulauf zu den Gymnaſien hat nicht abgenommen, aber die
agogen ſehen in dem Examen einen Schaden für den
ungsgang. Das Jahr vor dem Examen wird zu einem

Drillj das Jahr nach dem Examen zu einem Bummel-
jahr für die Schüler. Von ſeiten der Direktoren werden
viele Stimmen laut, das Einjährigen Examen wieder abzu

en
Von unſerem ſozialdemokratiſchen Standpunkt könnten wir

nur damit einverſtanden ſein, wenn dieſe Anregung der
Symnafial Direktoren einmal dazu Anlaß gebe, die ganze

rage des Einjährig-Freiwilligenrechts zu beleuchten. Es
delt ſich um ein ſchreier des Ausnahmegeſetz, das nur

etwa 9000 Perſonen jährlich zu gute kommt. Die höheren
Schulen könnten von den uniatelligenten Elementen befreit
und es könnte Platz für andere beſſere Elemente geſchafft
werden, was freilich ſo lange ſchwer auszuführen wäre, als
wir nicht die unentgeltliche gleiche Bildung allen Volks-
kreiſen zu gute kommen laſſen. Die Hauptſache aber wäre
die: durch das ſoziale Vorrecht des Ein jähriz Freiwilligen
inms wird die weitere W der Dienſt-
zeit weſentlich erſchwert. Würden die Söhne unſerer
wohlhabenden Bourgeoiſie gleich den andern Mann
ſchaften zwei dienen müſſer, es würde
gar bald eine geringere Dienſtzeit durchgeſetzt
werden. Der r Antrog auf Einführung
der allgemeinen einjährigen Dienſtzeit würde gar bald gar
viele Freunde auch in den Lagern der übrigen Parteien

Und das wäre uwützlich e heutzutage, wo die Reak
tionäre nichts unverſucht laſſen, uw Stimmung für die er
nente r der Dienſtzeit von zwei auf drei Jazu machen. Jn der konſer vativen Preſſe findet man ſeit

eraumer Zeit Arnikel, die dieſem Zwecke dienen ſollen. So
chtet jetzt die Kreuzztg. unter dem bezeichnenden Artikel

Ausbildung oder Zahl über die aten einer
verhältnismäßig kleinen preußiſchen Truppe gezen eine fran
zöſiſche Uebermacht bei den Kämpfen an der Loeire. Sie
will damit den Nachweis erbringen, daß auch in einem
künftigen Kriege die tüchtige Schulung des Soldaten ent
S ſein würde. Und zwei Jahre ſollen nicht

r en
die gewünſchte Drillung beigebracht werden kösne, die ſieT ukunft gegen ſo ialſtiſa Jrrlehren gefrit machen.

daß ſich unſere Gegner hier arg täuſchen, und

och lär in den nkolonien durch
aus nicht die erhoffte ben würde. Jeden

mnaſinm nicht erreicht, der geht das allerletzte d

ößerem Nachhier der e Verlangen wir mit um ſo
eſeitigung des Monopols des Ein-druck die

ein ährigen Dienſtzeit für alle Soldaten.

Der Tag von Damaskus. Der Vorwärts ſchreibt:
Nachdem das deutſche Kaiſerpaar Hitze und Staub der
er Landſtraßen überſtanden und ſein Verweilen

gelobten Lande erheblich abgekürzt hat, weilt es nun in
Damaskus, der ſyriſchen Haupiſtadt, die in der chriſtlichen
und muhamedaniſchen Geſchichte ſo oft eine außerordentliche
Bedeutung gewann. Orientaliſche Pracht umgiebt dort das
deutſche Kaiſerpaar und des lürkiſchen Sultans Scheichs
veranſtalten ihm Feſtmahle und Paraden. Und auch an
Reden fehlt es da nicht. Bei der Feſttafel am Dienstag
abend feierte Scheich Abdullah Effendi den Kaiſer und das
Deutſche Reich. Der Kaiſer erwiderte darauf folgendes,
nachdem er ſchon am Nachmittag desſelben Tages ein be
an Jntereſſe für das Grab Sultan Saladins gezeigt

atte

Angeſichts der Huldigungen, die uns hier zu teil gewordenſin t es mir c Berteſnis, im en ihrer Majeſtät der
Kaiferin und in meinem Namen für den Empfang zu danken,
für alles, was in allen Städten dieſes Lor des uns entgegen

iſt, vor allem zu danken für den herrlichen Empfang
der Stadt Damaskus. Tief ergriffen von dieſem über

wältigenden Schauſpiel, zu gleicher Zeit bewegt von dem Ge
anken, an der Stelle zu ſtehen, wo eivner der ritterlich

r aller Zeiten der große Sultan Saladin geweilt hat,
Ritter r und Tadel, der oft ſeine Begner die

rechte Art des Ritlertums lehren wußte, ich mit Freuden
die Gelegenheit, vor allen Dingen Sr. Majeſtät dem Sultan
Abdul zu danken für e Gaſtfreundſchaft. Möge
ſeine Majeſtät der Sultan und mögen die 300 Millionen Muha
medaner, welche auf der Erde zerſtreut lebend in ihm ihren
Khalifen verehren, deſſen h ſein, daß zu allen Zeiten
der Deutſche Kaiſer ihr Freurd ſein wird. Ich trinke auf das
Wohl Sr. Majeſtät des Sultans Abdul Hamſd.“
Die Rede des Kaiſers, ſo berichtet der offizielle Telegraph

weiter, fand ſtürmiſchen Beifall. Abends war Damaskus

prachtvoll illuminiert. eWie ſeltſam! Welcher Wandel der Zeiten! Und wie
wandelte ſich deutſcher Kaiſer Sinn und Art mit den Zeiten!

Jener Sultan Saladin begründete bekanntlich in der
n Hälfte des 12 Jahrhunderts ein mächtizes Reich des

uhamedanismus, das Aegypten, Paläſtina und Syrien um
faßt. 1187 rückte er mit gewaltiger Heeresmacht in Paläſtina
ein. Jn der Schlacht von Tiberias ſchlug er die chriſtlichen
Ritter, eroberte das heilige Kreuz, ſtürzte die chriſtliche
Herrſchaft, eroberte Jeruſalem und ganz Paläftina. Um
ihn wieder zu verdrängen, mußte Kaiſer Friedrich Rotbart

der die Jdee der deutſchen Einheit und deut chen Größe
repräſentiert mit dem Aufgebot der weſteuropäiſchen
chriſtlichen Ritterſchaft jene dritte Kreuzfahrt unterrehmen,
auf welcher der deutſche Kaiſer ſein Leben verlor und aus
der Saltan Saladin als Sieger und Herrſcher über die
her r Stätten der Chriſtenheit hervorging

Dieſer Sultan, der Beſieger des abendländiſchen, chriſt
lichen Heeres er wird jetzt von dem Kaiſer des neuen
Deutſchen Reiches in feierlicher Verherrlichung geprieſen.

Der Jslam und der chriſtliche Herrſcher eines mächtigen
ſich chriſtlich nennenden Reiches haben Freundſchaft mitein
ander geſchloſſen Und die Freundſchaft iſt ſo innig, daß
der chriſtliche Kaiſer, der als Pilger nach Jeruſalem zog,der ſoeben an den geweihten Stätten der Chriſtenheit el

Gebet verrichtete, nun den eirſt grimmſten Feind des
Chriſtentums und des Deutſch Rittertums, den Vextilger der
chriſtlichen Herrſchaft in Paläſting, den Eroberer des heili
gen Grabes, den Typus des unchriſtlichen, de muhame)a
niſchen Eroberertums als Helden und rüterlichſten Herrſcher
feiert, daß er ihm gar den ſchmückesden Namen vidmet, der
ſoſt gerade als Chrenwort es chriſtlichen Rittersmannes
galt: Ritter ohne Furcht und Tadel! 8

Was ſagt da unſere in Cdhritentum und Religioſität
ſchwelgende Vyzantinerpreſſe? Wie feierte ſie den Kaiſer
als chriſtlichen Pilger“! Wie findet ſie ſich vun ab mit
dem Kaiſer, der den Voetilger der chriſtlichen Pilger eizes
früheren Zeitalters verherrlicht

Wie mag ſich dieſe Preſſe mit dieſem Tag von
Damagaskus abfinden

Nach der Biellegende zog Saulus zen Damaskus und
wurde zum Paulus. Aber dieſer Tag von Damaskus, wie
war er anders als der, über den zeute der Telegraph be
richtet.

Noch wicht genng der Blamage ſcheinen die Bom-
biſten zu haben. Sie verbreiten die Mär, Wilhelm II. ſei
während ſeines Aufenthalts ig Syrien von einem veiteren
Atlestat bedroht geweſen.

Wegen Kaiſerbeleid g wurde in Prenzlau der
beſc äftigungsloſe Arbeiter Beſchorner zu 3 Monaten Ge
fängnis verurteilt.

November 1898.

a h und die Einführung der

Telephon Nr. 1047.

Wegen Kaiſerbeleidigung iſt in Berlin am Mitt
woch infolge Anzeige ſeiner eigenen Frau der Baumbeiter
Valentin Schwabe, ein ſchon bejahrier Mann und Vater
einer zahl eichen Familie, verhaftet worden. Als vor kurzem
in ſeiner Wohnung in Gezenwart von Familienmigliedern
und Bekannten das Geſpräch auf die Anſchlagsgerüchte an
läßlich der Kaiſerreiſe kam und ein Zeitungsartikel darüber
verleſen wurde, that er Aeußerungen, w eine Verherr
lichung des Fürſtenmordes und eine „ſchwere Beleidigung“
des Kaiſers enthalten geweſen ſein ſollen.

Gegen den fliegenden Gerichtsſtand der Preſſe,
den wir der Rechtſprechung des Reichsgerichts verdanken,
fangen an einzelnen Siellen die Gerichte an, ſich mit
Entſchiedenheit aufzulehnen. Jn eixer Beleidigungeklage
der deutſchen Zeitungsgeſellſchaft Hochfeld, Schmitz u. Ko.

den Breslauer Generalanzeiger hatte der Vertreter der
lägeriſchen Geſellſchaft das Berliner Gericht als zuftändig

angerufen, weil der Breslauer Generalanzeiger Abonnentenin Berlin habe, auch in zahlreichen Cafés, Keſtamane 2c.

g werde. Das Berliner Gericht hat aber die Prioat
lage zurückgewieſen, indem es die Zuſtändigkeit

der Berliner Gerichte verneinte. Der eingehend be
gründete Beſchluß legt dar, daß der Zuſtand, wie er ſich
durch die Proxis des Reichsgerichts herausgebildet habe, der
Auffaſſung der Geſetzgeber nicht entſpreche und zu

öchſt bedenklichen Konſequenzen führen müſſe.
ch die Judikatur des Reichsgerichts entſtehe die Folge,

daß engbevölkerte Gerichtsſprengel und volkreiche Städte in
ungleich zahlreicheren Fällen für die Fixierung des Gerichts

in Betracht kämen, als Gerichtsvezirke mit vorwiegend
udlicher Bevölkerung, wo die Preſſe weniger Verbreitun

So könnte zum Beiſpiel der Bezirk des Amtsgerichts
zu Berlin wohl für die überwiegende Mehrzahl aller in
Zeitſchriften verübten Preßdelikte zuſtändig ge
macht werden, da anzunehmen iſt, daß alle Zeitſchrif en in
Berlin in mehr oder weniger Exemplaren ihre Leſer finden
werden. Wenn man ſich nun vergegenwärtige, daß die
königliche Bibliothek zu Berlin einen rechtlichen Anſpruch
auf die Einſendung von Pflichtexemplaren aller in Preußen
erſcheinenden Druckſchriſten beſitze, ſo könne ſchon biergus
von vorsherein in allen Fällen des Vorliegers von
Preßdelikten der Gerichisſtand des Amtsgerzichts J zu Berlin
als gegeden erachtet werden. Derartige Zuſtände könne aber
der Geſetzgeber unmöglich beabſichrigt haben.

Eine höhere Beſtenerung der Warer häuſer will
Herr Miquel nun doch durchſetzen. Offiziös ver lautet, daß
ein Staatsgeſetz in Vorbereitung iſt, welches die Kommunen
zwingen ſoll, ar eine höhere Gewerdeſteuerbelaſtunz heran
zugehen. Bisher hat man es den Kommunen ſelbſt überlaſen eire ſolche Steuer einzuführen. Die Kommunen

haben aber von die er Erlaubnis, obwohl ſie ihnen oft in
der Form guter Ratſchläße gegeben wurde, ſehr wenig Ge
brauch gemacht. Sogar in Sachſen, wo das Geſchrei der
Mittelſtanosretter nach einer höherer Beſteuerung der Waren
häuſer am lauteſten ertönte, und die Kommunal Verwaltungen
konſervaiv antiſemitiſch alſo ſolchen Plänen recht geneigt
ſind, hat die Lagerſteuer nur wenig Anklaug gefunden. Jn
Dresden iſt man von der ſchon beſchloſſenen Steuer, bevor
ſie ausgeführt wurde, wieder zurückgekommen und hat den
erſten Seiſchluß durch eizen zweiten entgegengeſetzten wieder
aufgehoben. Man ſollte meinen, ſolche Erfahrungen müßten
wenig anreizend auf eine Regierung wiken. Aber Herr
Miquel denkt anders, und Herr Miquel denkt nicht bloß,
er lenkt auch.

Seit Jnkrafttreten des Jxvaliditätsgeſetzes, alſo
vom 1. Januar 1891, bis zum 1. Oktober 1898 ſtand von
deu 31 Verſicherungsanſtalten und 9 Kaſſeneinrichtungen im
ganzen 360 253 Jnvalidenrenten bewilligt worden. Davog
ſind infol je Todes, Auswanderung oder aus andern Gründen
107 598 weggefallen, ſodaß am 1. Oktober d. J. 252 6655
Jnalidenrenten liefern. Das ſind 13 987 meh als am
1. Jult d. J. Altersrenten ſind ſeit dem Beſtetzen des Be
ſetzes 333 064 bewilligt worden. gefallez ſind m ganzen
130 980, ſo daß am 1. Oktober d. J. 202 084 liefer, das
ſind 546 weniger als am 1 Juli 1898. Beitrageerſtattungen
ſind ſeit dem Beſtehen des Geſetzes en weibliche Ver icherte,
die in die Ehe getreten ſind, 258057 urd an die Hinter
bliebenen von Verficherten 61 294, im ganzen 319351 be
willigt worden.

n Reichsmünzen ſind im Oktober 1898 ausgeprägt
worden für 17 275 630 Mark Dopprlkronen, für 560 630
Mark Kroner, für 200000 M Fünfmarkfſtücke, für 316 270
Mark Z oeimarkſtücke, für 302 392.50 M. Zehnpenn'igſtücke,
für 1500 M. Einpfennigſtücke.

Ausland.
Jtalien. Die italieniſchen Eiſenbahner, welche über die

ſtärkſte Organiſation Jtaliens verfügen, ſind bekanntlich in

r



S r t

e der Mailänder Unruhen militariſiert, d. h. der Mili-

ziplin r 3 v la We durcha nat eno ru unten Geuwoſſen Ro Bar und Leiterder Eiſenbahrer e m wird. Das
kän pfende Proletariat wut au w. wierigſten Situa

tio en zu die und Unterdrückungsmaßregeln werden energiſchen C gegenüber
e W h den werden.

z J Die Zeu a e
e von Oeſtrei h ha ſondern nach Zei
tungsangaben rerm daß der Herzog von Orleans vonSitten aus durch Genf kommen werde. Weitere Zeugen W
haupten, daß Lrecheni als Anarchift en eweſen ſa und

ch, namentlich wenn er getrunken hatte, n als Anarchiſt

kannte. Luccheni beſtätigte dieſe ſagen.

enoſſe WWah wen tm et b er web ur LLandtagswahl-
eteiligur r a Sieg es ger r S ost

omen m gar en, umn e Und ich t W untern e i 7 n di er Frage
Tiute e o viel ver

ſche Rich e in e der letzten u
Wahlkreis ſchreibt

7 dere e e ie 3 ein we r d r w. 3 e zu e
mmlung ie J e der n dabe ſich unter den
iner. Ge unſten der erne in

Liebknecht, der bekanntlich gegen die8 wahlen iſt ut n Sorwars

n s er reden dase werden,

ühte ich m sdi erklären, daßa tſchwun e iſt. as iſther Auer, Fi a edie t Arons ſindi h e r pnen n
S a e cht. Was

S r ich dur ne ehrkaden re
Fae nur et worden und vei der

e o naher Fühlung bin, wiea ſo w e S kann,ch dochKur S als a and h d a in Aus
t du es e nd gäberer u Parteitriumphe um zMunde m S S empfingen,

mehr als beſcheiden ſein; s ene ehe en de n d e d

verlange w wer in ſeiten BerechS. tn heit t t i e
te e d e Semeines Erachtens unmaßen als r eder ieeke verden. icht ſie 5 c6

die zu bereuen

Iokales J
Halle a. D. 11. November 1898.

c Jm Eozialdemokr en Verein, der geſternabend im Hadelpen ſeine ptverſammlung abhielt, er

attite der Vorſitzende, Genoſſe Reiwand, Bericht überLeere v des e Borſtante. im vaſoſcna Jahre. Er

z einen kurzen Uekßerblick über die Stadtverordneten,

h W e wit deren a dieWenn es bei den Stadtvere gekun zen fei, Kandidaten durchzubringen,
o liege das daran, baß die Wahlhandlung auf 3 Tage aus

hat r ſei und und die Gegner mit Mitteln gekämpft
ben, die nicht mehr als bezeichnet werden können.

exergiſcher Agitation bei der Lasdiagewahl würde es
auch gelungen ſein, die beiden halleſchen Regktionäre zum
Laudtage t ges Die Stichwahl zum Reichstage
wäre vermieden worken, wenn die Parteigeroſſen ſchon im
erſten Wahlgange ihte volle Adigkeit gethan hätten. Wer
ten die heroorgrtretenen Mängel beſeitigt, dann wird in
Zu mehr die Partei erreicht wer en können. An

ortrag des Genoſſen Reiwand knüpfte ſich eine lebdeft Distuſſion, in welcher beſonders über die Landtags

wahl geſprochen und auf die neue Bezirkseirteilung hinge-
wieſen wurde. Nach dem Kaſſenbericht des Genoſſen Groß
ift eine Einnahme von 1133.80 M., und eine Ausgabe von
882 98 M. zu bleidt ein Be tand von 250 82
Mark. Dem Kaſſierer wurde nach den Bericht der Revi
ſoren Decharche erteilt. Nach der vollzogenen Vorftands

wurde noch dis Untetſtützungsweſen einer eingehenden
g ünterzogen, und dann die Verſammlung mit

einem Appell des Vor en an die Miiglieder zu ener
giſchen Weiterarbeit für die Ziele der Partei geſchloſſen.Sieben öffentliche Verſammlungen für die
Fabrik. und Hilféarbei er und Arbeiterirnen waren auf
J ſtern abend einberufen worden. Am ſtärkſten beſucht war
ie im Tinzer Garien wo Frau Kähler Hamhurg ſpraEs gelangte eine Reſolution einſtimmig zur Annahme, Lige

ſich mit den Ausführunge Be Rednerin einverftanden er

klärte und die Anweſen rn mit allen ihnen zu
Gebote ſtehenden Mitteln für Aufſbeſſerung ihrer Laje einzutreten und ſich der Saues v anzuſchließen. a
Voigis Reſt en ſprach Angermann.

n 'olu ion e durch e r v
h wie e gal dasw a gewähr leiſtet

e rere ee traten m Se S rreßle ra oſſeGrürdnann Nach dem S gegen mehrere An
meldungen zum Verbande als Einzelmitglieder ein. Die

die anderen Verſamm n hatten die Geer in Villain, Heyn und Brandt nen.

F. wie a geſtern angekündigt, neun
97 en e att. Jn den rträgenbele: rhält e Arbeiter den

einer Arbeit? Es referieren im
de Genoſſe Heyn, in der Moritzburg

Händelpark Grothe, in lers Berg
Letzten Dreier Brandt, in der Saale

ermann, bei r gSei Stadt Einbeck Albre rh Thiele. Wie n lrichtet wird, muß infolge unter e nmeldung die ver

den r
Engliſchen

r eb linje unge

ſammlung im delpark ausfallen.
Die Entſcheidung darüber, ob die von der Polizeiverfügte Schließung der Zahlſtelie des deutſchen Fabrikw x au erhalten oder rückgängig et

muß in den nächſten Tagen fallen. u S 16 des

muß innerhalb 48 Stunden nach der von
einer Polizeiverwaltung verfügten Schließung eines für poli
tiſch erklärten Vereins der Staatsanwaltſchaft unter Angabe
der angeblich vorliegenden Geſetzwidrigkeiten Anzeige überdie Schließung erſtattet werden. Werden die G nde von

der Staatsanwaltſchaft nicht für ſtichhaltig erachtet, dannhat in weiteren acht Tagen die Polizei tie W auf
zuheben. Jm anderen Falle muß in der glei Feſt die

Anklage erhoben oder die Vorunterſuchung beantrant werden.
Geſchieht das litziere und dieſe Eventuglität iſt im vor
liegenden Falle dur r eines früheren Vorſtandsigliedes der aufgelöſten Zahlſtelle eingetreten ſo muß

ſofort ein Gerichtebeſchluß gefaßt werden, ob die vorläu
fige Schließung des Vereins bis zum Erkenntnis im Haupt-
verfahren fortdauern ſoll. Auf alle Fälle muß alſo morger,da dann Tage nach der Schließung vergangen ind

ein gerichtlicher Beſchluß ergehen. Die halleſchen Arbeiter
ſehen demſelben mit einiger Spannung ertgegen; die Ent
ſcheidung wird zeigen wie das Thermometer ſteht.

Den geiſtig Schwachſichtigen, die immer noch
nicht erkennen wollen, wo hinaus es gehen ſoll mit derKriege vereinlerei, wird vielleicht das Sehvermögen geſchärft

durch Mitteilung der Thatſache, daß im Dorfe Windecken
bei Hanau ein Kriger aus dem Vereine ausgeſchloſſen wurde,weil er an der Gründung der dortigen Filiale des Maler

verbandes mitgewirkt hatte.
Jm Poſtverkehr unſerer Stadt wird von der Mitte

dieſes Monats an inſofern eine Aenderung eintreten, als
dem Poſtamt II am Bahnhofe die Briefbeſtellung für den
Bezirk des Poſtamtes III (Moritz winger) überwieſen wird.
Das iſt eine Emwickelung nach rückwärts, die nicht mit dem
Worte „wir leben im Zeichen des Vertehrs“ im Einklang
ſteht.

Wegen Betrugs war ein hiefiger Kaufmann vom
Schöffengericht zu Ofterfeld zu fünf Tagen Gefängnis ver
urteilt worden, weil er dem Maurer Hoffmann in Liſſen
einen halbwollenen Anzug für reinwollen verkauft hatte.
Das Landgericht Naumburg hob am Mittwoch das Urteil
auf und erkannte auf Freiſprechung. Maßgebend dafür
war, daß dem Käufer vorher eine Probe vorgezeigt wor-
den Aus dem Bureau des Stadt ewerß Wie bereits
a wird am Se nwnabend nachmittag 3 Uhr als zweite

ervorſtellung zu bedeutend Preiſen Wilhelm
Tell zur Aufführung kommen. Abende 7 Uhr wird Ludwig
Fuldas Luſt pi l-Novität Jugendfreunde zum zweiten Male
wiederholt. Die Vorſtellung findet außer Farbenabonnement
ſtatt doch haben Beamfenbillets Giltigkeit.Für Sonntag nachmittag iſt Hänſel und Gretel, für abends
Undine in Ausſicht genommen. Letztere Vorſtellung im Farben-
abonvement.

Aus dem Bureau des Thalia Theaters. Herrn
Mautvhner iſt es gelungen, die gefeierte Schauſpielerin

m Wiener Hofburg Theater Adela Sandrock, für dreialiges Gaſtſpiel zu gewinnen.

Giebichenſtein. Laut Ausſchreibung des Kreisausſchuſſes e
abſichtigt Fabrikbeſitzer Le unter auf ſeinem GrundſtückeMontage- ile zu erbauen und die e lage zu T
weitern. und Zrichngng liegen m Landrats amnte
zu Halle Einwendungen ſiad bis zum 22. d. M. einzureichen oder n Protcekoll zu geben. Ueber die erhobe en Ein

wendungen wird mündlich am 24. Noviember, vormittags 11 Uhr
im Geſchäftszimmer des Land atsamtes verhandelt wer en.

Eröllwitz. Wegen Unterſchlagung iſt der Eirnehmer
des S r der 18jährige Vialeck, in Unterſuchung gezogen
worden. Er hiebt zu 150 M. veruntreut zu haben.

Wallwitz. Bei dem Bahnunfall infolge des dichten
u wurden ſieken Wagen des Güterzuges beſchädigt.

h. Zeitz. Sparzwang für jugendliche Arbeiter.
Unter dieſer Stichmarke brachte in der vergangenen Woche
der Anzeiger einen Artikel, der wieder einmal deutlichbewies, wie wenig die Schreiber ſolcher Artikel vom wirk
lichen Ardeiterleben kennen und verſtehen. Jn dem Artikel
heißt es wörtlich:

„Sehorſam, Beſchränkung, Unterordnung, Zwang das allestrid Dinge, für die unſer Geſchlecht in weiten Kreiſen und be
onders die heranwachſen e Jugend nicht zu haben iſt. Eine
eberſpannung und Veriennung des Freiheitsbegriffes rüttelt

an ſolchen Grundlagen der merſchlichen Geſellſchaft, v die
ein gänzlicher Verfall nur eine Frage der Zeit iſt. Und da i
meinen, daß rechte Freiheit ohne Zvang am rechten Orte nen hig iſt, möchten wir heute auf den Sparzwang ſ
jugendliche Arbeiter dinweiſen, deſſen Segen in verſchiedenen

enden unſeres Vaterlandes erprobt worden iſt.
un unſere jugendlichen Arbeiter das alte Sprüchlein: „Spare

in der Zeit ſo haſt du in der Not r 7g beherzigen und in die
That umſetzen wollten, wie anders ſähe es in manchem neu

gründeten Hausſtande aus! Aber meiſt verbindet ſich Leicht
nun mit Leichtſinn, nichts mit nichts, und wenn gar ſchon ein

Kind oder mehrere vorhanden ſind, ſo läßt ſich nach kurzer Zeit
bitterſte Not als ſchwer oder gar nicht mehr zu verjagender
Gaſt im neuen Hauſe nieder. Und d W auch der J
liche Arbeiter ſchon ſeinen Verdienſt. ie Eltern wdem Koſtgeld abgefunder werden, ſo bl b äll wöchentlich alch

noch et übrig. Die Möglichkeit des Sparens alſo geg. S fragt man nach r und r wo Ueber
ch ehlieben, ſo finden wir, da ſie leider von den weitaus

meiſten bei den Siron bungen verſubelt und vergeudet oder in

nichtigen Dingen angelegt worden ſind.“
t

agend ang en hat
dann im Eheſtande Schulden und Einzughalten und daß es darum Pflicht der Geſellſchaft et

auf die j Arbeiter dahin einen Zwang auszunüben,
daß ihnen von den „Ueberſchüſſen ihres Wochen-

lo nes etwas für den ſpäteren Hausſtand zurückbeh ilten-
wird. Das ſei ſo in der Remſcheid-Bergiſchen Stahl-
induſtrie üblich, dort würden 5 Proz. des bis zum25. ar zurückbehalten, die dann bei Gründung des Haus

ſtandes a t würden. Es ſeien auf dieſe Weiſe
eiwa 200 in zwei Jahren 160000 M. „geſpart“
worden.

Neu i das, was in dieſem Artikel winicht. ja der Wunſch aller a S
beuter, die Arbeiter möglichſt in der ehe

ſeinee ein ege wird, der iege
hat. gnn erweiſe iſt dieſe ſeßer

dr den den Verfaſſer jaſeiner l ung s anſieht i andie Arbeiter ſebkungen die hu ich halten werden, ſo ſehr

und ſo viel auch dagegen angekämpft wird. Was aber das
Sparen anbetrifft, das die jugendlichen Arbeiter üben ſollen,
ſo e man doch fragen, was denn eigentlich geſpart wer
den ſoll. Es iſt einmal nicht wahr daß alle jugend-
lichen Arbeiter liederlich leben und es iſt ferner nicht
wahr, daß von dem „Wochenlohn“, den die jugendlichenArbeiter erhalten, etwas a werden aus in
zu Fällen waigöens n Was verdienen denn

e ju S Ar n Zeitzer Fabriken DaSrd gezahlt 10, t 12 Pf. Stunde, von 20 Jahre ab
vielleicht 18--20 Pf. pro Stunde. Das ſind alſo ſo ge
ringe Löhne, daß 7 von Lohn eigentlich gar nicht reden
kann. Erhal'en in vielen Fabriken die ungelerntenArbeiter, wenn e ſchon zwiſchen 30--40 Jahre alt ſind,
nur 22, 33 oder 25 v die Stunde. Was ſoll alſo ge
ſpart werden Der junge Mann, der ſich erſt zum iüch
tigen Menſchen herausbilden ſoll, muß auch dazu genügende
Nahrung haben, er muß ſich ſo recht ordentlich hie 2c.

und daß er da mit „Löhnen“ von 4 M., 5 M., 6 M.oder 7 M. große Sprünge machen kann, baß muß entſchie

den verneint werden. Das reicht nicht einmal dazu hin,um dem Körper genügende un e Nahrung zuzuführen

den ſe zu einer Zeit, wo Lebensmittelpreiſe äußerſt
ohe ſin

Nun ledt aber der Menſch bekanntlich nicht nur vom
Eſſen und Trinken, ſondern er bedarf noch vieler Gegen
ſtände um fortzukommen. Dazu langt aber mit
wenig Ausnahmen ſein „Wochenverdienſt“ nicht aus,x müſſen immer noch die Elern, ſo wengg ſie auch ſelbſt

eſitzen, nachhelfen. Es iſt alſo eine Unmög ichkeit, daß an
„Sparen“ gedacht werden kann, Sparen heißt in dieſemFalle entkehren, und zwar ein Entbehren der
allernotwendig ſten Mittel, die der Körper habenmuß. Wir ſehen es ja an manchem jungen Monn, der ſich

wirklich einige Mark erſpart, daß er dies nur auf Koſtenſeiner G cſund heit und ſeines Körpers thun kann,

und daß in ſolchem Falle oftmals frühzeitige Krankheit das
ganze bißchen E. ſpartes dahinrafft.

it dem „Sparen“ bei dem Arbeiter iſt es alſo nichts.
Die Herren Fabrikanten und Aktionäre ſorgen in den meiffen
a ſchon dafür, daß der Arbeiter nicht über „überflü ſige“

eten verfügt. Der Herr Artikelſchreiber des Anzeigers
möge alſo mit ſeiner Spartheorie ſich an eine andere Stelle
wenden er mag jenen Leuten, die die Dividenden aus derArbeit der Arbeiter herausziehen, den Rat geben, zu ſparen

und ſich mit weniger Einkommen zu beznügen.
Dann wird auch für den Arbeiter ſo viel übrig bleiben,
daß er ohne zu entbehren auch ein vernünftiges undſorgenfreies Eheleben führen kann. Wenn der Artikel hreiber

unſeren Rat befolgt, dann nützt er der Menſchheit mehr, als
wenn er den Arbeitern, die überhaupt nichts beſitzen, das
Spaa und das Entsehren anrät.

n. Zeitz. Saalabtreibung? Die Zigarrenmacher
beabſichtigten am kommenden Sonvabend in Kayna im
Reſtaurant Bellevue eine gewerkſchaf. liche Verſamm ung ab
zuhalten in welcher die in K. yna arbeitenden Zigarrenarbeiter und -Arbeiterinnen veranlaßt werden ſollten dem

Verband der Tabakarbeiter beizutreten. Das Referat hatte
Genoſſe Leopoldt Zeitz übernommen. Zettel zum Verteilen
mit der Verſamwlungs Ankündigung waren bereits fertig
geſtellt, da ging dem Emberufer folgender Brief ein
geſchrieben zu:

„Herrn O. Degner.
Teile Jynea hierdurch mit, daß die BVirſammlung nicht

ſtattfindet. lged ich keine öffentliche Volke verſamm-ung 4 mehren Vefate n laſſe ffentiche Volke verſam

Be
Wer den wohl zur Zurückziehung ſeines

veraue had De Schloſſer Hermann Schmidt iſt ſeiner Zeit vom
de ngrig zu 8 r 7 Gefängnis wegen Diebſtahls ver
urteilt. atte früder beim Fahrraofabrikant Zieger gearund ſoll ken en c dtelie P adien haben. Zieger hatte dieſe

Teile an einem ausgeſtellten geſehen,bei dem Schmidt arbeitere. r letztere hatte Berufung
eingelegt und ſtand geſtern vor dem Landgericht in Naumburg.
Er gad an, die betr. Teile von einem Manne in einem Reſtau-
rant gekauft zu haben. Da ſeine Beweisführung mißlang, wurde
ſeine Berufung 7 und zugleich die Jahaſtnahme wegen
Fluchtverdachts beſchloſſen.

h. Zeitz. In der r Eiſengießerei quetſchte ſich am Mitt-
woch aberd um 6 Uhr der Dreher Wilhelm Hoffmann ausAue den linken Bnmen halb ab, indem er mit der ſelben in das

Getriebe de Drehbank gertet. Der Bedauerns werte iſt Vater
von ſieben Kindern, von denen vier gegenwartig in die Schule

ehen, während die drei jüngſten noch nicht im
lter ſind. Die Frau beſindet ſich im Wochenbetie. Das iß

rege os und Arbeiterleben.
Weißenfels. Gewerbegerichtswahl. Bei dergeſtrigen Wahl der Beiſitzer m Gewerbegericht für die

Gruppe II des Baugewerbes wurden 58 Stimmen für dieaufgeſtellten Kandidaten des Geverkſch rn

und ſind ſomit Karl Recknage Wil W
aurer.Guſtas Horack, Maurer Otto Kathe,

bries

die ebt geber waren 3 Stimmen abgegeben und un de
wählt aus der Urne ſind hervorg e e Scrrerneh Gaſtav Menzel,

beineert haben ihr Weahltecht dicht actgeltt Sonn
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er lue 7 den u Perlichen e Wits en Stadiverordnet
Max Voigt andelt, wie e Vater, der hier be
bürgerlich demokratiſcher Jdeologe als Anhänger Uhli, s

von vielen als ein e 8 eſchätzt wurde, unent
wegt v S n nen der Demokratie!tacuisset, d. h. härterr Voigt lieber geſchwi Gerade die paar Leute, die

er, um nicht die „ſtarke Entwicklungs
ähigkeit“ zeigen zu müſſen, auf der dünnen 277 F.

ne a t u en her geſten wollen gerade d
als die verbohrteſten, gehä ſgt en urd verrannteſten Feinde

unſerer Hemdktmie erwieſen. Geſtaitet die Unentwegtheit
die en Braven, unſer Blatt überhaupt in die Hand zu neh
men Wenn der alte Demokrat und Oberbürgermeiſter
Franz Ziegler a Demokratie nur eine Magd
nannte im Dienſte der großen ſozialer Frage,
ſo mögen unſere Unxntwegten ſchon aus ſolchem Urteil er
kennen, wie wenig ſie berechrigt ſind, ſich

e

nennen z wenn Voigt und Genoſſen Eugens Jrrlehren
in e ſietider n geleſen haben, ſo k.nn das
in e bein qus d t klärt werden, die
h e en in die Hand nimmt.Die un Eugen zugejubelt, alsz S näu el in e Zukunftsſtaatsdebatten ſo

t ſiüh ſelial als Petrefgkt Ver
r e Ut über uns ſind Wig und

Geroſſen ij e voll und gang einberſtanden, tie ſie t u und da genügt War es übrigens

nicht der „Demokrat“ Voigt der als in der Sladtverord-
neten Verſamml unſer Blatt erwähnt wurde, höhniſch
ſagte: „Noblegse ſbüge“2 (Adel verpflichtet, es kann
der für u Volksblatt auszugebenden paar
Pfenn Es ſebe die „demokra-tiſche Kckrefſet und war es nicht wiederum gerade
die demokratiſche Nobleſſe von Voigt Geroſen, die 4

auch kommunal gegen jeden ſozialen Fnoch auf dem vorſintflut'ichen Standpunkte der gen

PrinceSmith und Konſorten voll und ganz und unentwegt
ſteht? Haben wir dieſen Unentwegten zicht ſo
gar ihren Schulze Delitzſch als „Sozialrevolutionär“ gegenüberſtellen müſſen? Wie zeig e ſich
in Sachen Kraatz die Nobleſſe dieſer „Demokratie“ Nicht
mit dem ſärkſten Mikrojkop iſt ſie vom ſogenannten Frei-
ſinn zu unerſcheiden! Ein Unentwegzter, Voller und Ganzer
darf aber vor allen Dingen niemals ſchwenken und
deshalb iſt wahrſcheinlich Herr Voigt noch „Demo
krat“. Geſegnete Mahlzeit! Damit iſt für uns die
Naumburger „Dem. kratie“ erledigt.

e. Eisleben. Wie konſervative Begeiſterung
ausſieht. Man kann dem kleinen Blätichen, das der
Mansfelder Bevölkerung teutſche Tugend, Treue und Sitte
beib u gen ſoll und ſich Bergbote venat, Richt gram ſeit
Wenn auch eme grauenhafte Unwiſſenheit in allen Fragen,
die übers ABC hin usgehen, verblüffen muß, wenn auch
37 kleinliche seit und unergrüsadliche politiſche Ver
lo enheit an widert, wenn auch eine Spatzenfrechheit, mit der
er ſich als Licht geberdet, abſtößt, ſo iſt er doch manchmal
ſo unerdlich drollig, daß man ihm alle Kindereien und
ſchmutzige Bosheiten ergißt Einen ſolchen urdrolligen Hopſer,
der um ſo paßhafter wirkt, ais er unfrei villg geſchieht be
findet ſich in der neueſten Nummer des kleinen Kerls Es
ſeit da nämlich, nachdem ge agt worden iſt, daß die beiden
onſer vativen Land ags'antideren einſtimmig gewählt worden

ſind, wörtlich:
Die Mansfelder Bevölkerung bat ſich alſo auch bei dieſer

Wahl reichs und rfren und für Ordnung und
Recht begeiſtert gezeigt.J as nicht über all Mechzen drollig Das elendeſte aller

Wanl yſtewe die wirrſchaftliche Sklanerei der Mans eider
Bevö kerung, eine ungememn geringe Wahldeteilioung das
ſind nach Meinung des Blattes vollgewichtige Grundlagen
der Begeiſterun z für Reiche und Kaſſertrene, für Ordnung
und Recht! Und dieſen koſtbaren Witz wacht der drolli e

e a r Dag Gefängnig wurde vom

11 Uhr vormittazs bis Knirps

haben ſich ſeither in net

„Demokraten“ u

mit einem ſo ern Geſicht hen ibeim beſten Willen ob h einfältigen e

in kann. Der Segen des Mans uest er die hüsſchen Silcerlinge erhalte ihn

Eisleben. großer Waſſereinbruch iſt Mittwoch
abend im Je Schachte vorgekommen. Die Bergleute mußten
e leunige Flucht retien, wobei mehrere zu t
kam

t worden
rismus über alles. Durch

wird den Bewohnern derDörfer Grabo, Schmilkendorf, Grüne Thalmühle
und Toießen bis zur Ziegelei Teuchel eröffnet daß an

15 17 und 185 November er Uhr Ge
fechtsſchießen mit ſcharfen Patron en abgehalten werdenund daß das Betreten und Befahren des aheſperrue Ge-

ländes, das einen meilengroßen ÜUmfang beſitzt, ſtreng verboten iſt. Mit einer Klckſichisloſigtei pareegläie ſetzt

ſich damit der Militarismus über die Beſitz und Benutz ngs-
rechte eines Teils des Volkes hinweg. Und der Wert ſolcher
Uebungen mit ſcharfe Patronen? Man frage die Sach-
kundigen, und man wird ſtaunen, wie die Urteile vieler
derſelben lauten. Und immer ſelbſtherrlicher geberdet ſich der
Militarismus immer mehr ordnet er alle avdern Intereſſenden ſeinen unter. Aber es ſcheint noch ſchümuer kommen

zu müjſſen, ehe Michel erkennt, welchen unerſättlichen und
dabei unnützen, ja ſchädlichen Geſellen er mit ſeinem Herz-
blut nährt.

Güſten. Bei dem Nebel am Mittwoch ſtießen hier zwei
Lokomotiven zuſammen. Beide Führer erlitten Verletzur gen.

Magdeburg. Auf dem Buckauer Bahnhofe ſtießen am
Mittwoch während des Nebels zwei Züterzüge zuſammen.
Ein Lokomotioführer wurde getötet, einem Heizer wurden
beide Beine weggefahren.

Mühlhauſen. Schutz den Kindern. Eine wichtige Ent
ſcheidung fällte jüngſt das Kammeruericht. Es handelte ſich dabei
um die Frage, ob Polizriverordnungen gegen die gepghne Aus
nutzung von Kindern zuläſſig ſind. Eine am 29 Oktober e
r ere Stadt erlaſſene Polizeiveror nung beſtimmt, da e

tige Kinder zwiſchen 7 Uhr abends und 7 Uhr frivon Milch Backwaren, Zritungen, nicht m
er jaufſetzen und auch zu allen anderen gewerblichen Zwecken

nicht verwendet werden dürfen. Der Bäckermeiſter Meier war
augeklagt, ſich gegen die Beſtimmung dadurch vergangen zuhaben, daß er ſeinen ſchulpflichtigen Sohn zwiſchen 6 und 7 uhr

früh mit dem Austragen wer n Sackwaren beſchäſtigte. Das
e

e

der Kinder erlaſſene r gebot n erſcheine. Nachdas e die Berufung des Angeklogten verworfen hatte,
le t eiwette die Reviſion ein und beſtritt die Rechtégiltigkeit der

dlizriverordrung. verwits auf eine Eniſcheidung des Ober
in Hamrurg, wodurch eine ſolche Poltzeiverord-

für ungiltig erklärt worden Das Kammergericht ver
indeſſen ſeine Reviſion mit folgender Begründung

Poltzeiverordung ſei durchaus rechts giltig Sie finde iStütze im 8 6 des Polizei Verwol r da ſie erla t
ſei aus Sorge fur Leben und Geſundheit der Kinder. Sie ſtehe
auch nicht in Widerſ mit S 120 e der
Ablird mat könne die Reichs Gewerbeordnung der fraglich
SHegenſtand durch Beſchlüſſe des Bundeerates behandeln.
S 120 e heißt es aber auch ausdröcklch, daß der Landesgeſetz-

bung die Regelung dieſes Gegenſtandes überlaſſen ſei, wenn e
ie Reichs Geſetzyebung nicht regeke. Zu einem Gesetz im weite

r b 5 An z Polizeiverordnungen, alſo ſei die m
r olizeivrrordnung e eitfalsvorliegenden da e ſei d Vrrorduung vom 29. Oktober 1897 zu

treffend angewendet worden.
Kleinere Provinzial Rachrichten.

Das Fleiſch vom Kopfe s wurde dei Weißenſee dem
Arbeiter Schaaſhict, der beim Ackern überfahren und mit fortge
ſchleift wurde. Bei r wurde ein Pferd, das einem
Zigeunertrupp gehörte und egtlaufen war, von eieem Zuge überen und getötet. Der a iſchermeiſter Wölfermann in Döll-

t e an einer Hechtangel wen an. rn arme
ier wur gar ket. Jn Nordhauſen r erimmerer Fr. Silber von einem Neubon: er ſchlug v

opfe auf urd verſtard auf de Stell
Ans dem Veiche.

Meißen. Eine Umwälzung ir der Porzellan-
i je ſteht bevor, wenn ſich ein Verfahren. das jetzt noch

Fſia um ſteht, als für die Praxte verwendbar heraus
en Es han elt ſich um Verſuche, die zur Herſtellungvon Portellan dierende Maſſe tropfhar flaſſig zu machen und

den Huß zu ern özlicht. Es iſt väu lich engliſchen Porzellan
jabrikanten getkungen, im egektriſchen Schmeſzdſen den Thon in
flüſſigen Zuſtand n überführen und durch Zuſätze von Chemi
kalien zum eignet zu macher, doch liegen genauere Ap-
aben i noch nicht vor. Sollte ſich das neue8 c ſo würde die Folge ſein, daß geler te

R für die Porzellanind uſtrie entbehrlich würden urdn Mgeie nie vielleicht auch weioliche Arbeiter, erſetzt werden

könnten Für die Porzellani duſtrie würden ſich dadurch die
un gskoſten ungemein verringern. Aber was fangen dann
Wer gewordenen Arbeiter an

Wenn die Braut ſchön d däh kann.92 resdener Nachrie ten ſchreiben chwaid, der
Gatte der re chen Hofope nſänge in Frau Oſchwold- Wiedekind,tritt demnächſt in der Dier ſt der ins ſächſiſchen Staats

tiſenbahn, und zwar als Fuanz Aſſeſſor der Generral-
direktion.“meuerurg des Kontraktis des Frl. Wedekind ſchwebten hteß er,
fe habe als eine Bedingurg ihres BVleibens die Anſtellung ihres
Kräutigams im ſachſiſchen Staot- dienſte geſtellt. Als dann der
Koy tralt perfekt wurdt, ohre daß man von der r der

Herr

wähnten Bedingung eiwas hört:, glaube man allgemein
di Zedirauno follen gelaſſen worden ſei Jetzt konewt nur die

en Eine Arklage gegen die

Schöffengericht verurteilte ier zu einer Geldſtrafe und füh
b. gründend aus, daß eine ſtreßge Durchführung der im Intereſſe

Als ſeiner Zeit di Verha dlungen wegen Er

d ä d i d'n durchLatrigt v n Wedekin De e enm ver enj o Weh dS re aſene derihlee und flüchtig gewordenen

t

Station wi tag leiſte der Abend-en u Se e i wie Materialſchaden ent
n r Vor dem hieſigen Landgericht hat am Donners

eder ein s e ß be Wpen in welchen Offizierew. elt ſind. der e olfLöwexſtein, der die Bier. S erſt hat
Khronik auf das Jahr 1848.

12. November. Ueber die Vorgänge der Nacht vom 11.
zum 12. Novembrr berichtet ein Teilnehmer, der ſelbſt bei derBürgerwehr ſtand e ener waren alle Bataillone ver
ammelt. Jn allen Bataillonen wurde unter gleicher Au za
ie Frage erörtert, ob die Waffen u urückgegeben werden ſoder nicht, ob man die Forderung ihrer Feg ab mit re

rückweiſen ſollte. Neberall wurde beſchloſſen, ne e Waffen t
abzugeber, ſondern ſie zurückzuhalten, bis ſie gewaltſam gnommen würden wei bis drei Tage lang iſt der eſchinß

worden. Als aber wenige Tage darauf ein Militär
p mit der Trommel an der Spitze durch die Straßen

einen Wagen hinter ſich führte auf den die Waffen geoder werden ſollten, da wurden die Waffen von allen

d eigghra Die wurde ſchnell entr ans
erung befand ſich ohne u wiederBeng der Waffen, die von der Bevölkerun erline r

voll gewonnen und ehr envoll hrt, aber hie weniger als

3 oll verloren wurden.
nud über die Stadt verhängt Wrangel verordnete: Alle Klubsh Veteine m politiſchen Zwecken ſind geſchloſſen. Bei Tage

darf keine Verſammlung von mehr als zwyn ig, bei Nacht keine
von mehr als zehn Perſouen ſtattfigden. e Wirtshäuſer ſind
um 10 Uhr aberds zu ſchließen. Plakate, und andere
Schriften dürfen nur dann gedruckt werden nachdem das Polizei
präſidium die Erlaubnis dazu erteilt hat. Damit waren denn
die weſentlichſten Märzerrungenſchaften, Preßfreiheit und Ver
r. aufgehoben. Die mißliebigen Organe wurden
ofort uäterdrückt. Die Nat'onal trat wieder r

Schützenhauſe zuſammen, erklärte die Verdängung des J
zuſtandes für ungeſetzlich, geh es jedoch beim paſſiven Widerſtand

wies aber alle in Hunderten von Petitionen und durch
Deputgtionen ergehenden h thätlichen Wider

iniſter wurde vom Ober
nwalt Sethe abgewieſen.

Achtung Weißenfels.
Die Geſchäſte der Parteileitung ſind an Genoſſen Recknagel,

Töoferdamm 9, übergegangen.

Beſcheidene Anfrage ans Weißenfels.
b Vor et Wochen wurde R M rn in genommen wegen Unt agung vone iſt zwar gedeckt und Röhrborn aif freien Fuß ge
e ſogar mit ziemlich hoher Penſion ſzdacht worden. Sind
aber ſolche Vergehen von Beamten ſtraffrei

Mehrere Bürger von Weißenfels.
Briefkaſten der Redaktion.

e Tr Natürlich müßte es ſtatt ſchneidige heißen
e ſchu rige.Arbeiter Turnerbund. Trotz Jhres wWunſches konnte W

Bericht utcht wortgerreu aufgenommen werden, weil der darin
Namen genannte Zeitzer Genoſſe gar nicht der Verfaſſer des Ein
geſandi geweſen iſt und es thöricht wäre, durch eine ſolche Notiz
i u S einer Polemik zu geben.

Es iſt dar Recht des ſich beleidigt fühlendenTr Zatee zu beſtimmen, in denen die Erklärur g ver
öffentlicht werden ſoll. Der dreimalige Abdruck des eingeſandten

Jn 5 wo 1.80 M.m h Winn micht der Nachweis erbracht werden kann,da C zu Unterſtützeate der Unterſtützung nicht bedarf, dann

muß Zahlung geleiſtet werden, und der von der Verwaliungs
brhörde eiugeſchiagene Weg hält ſich vollkommen in den Schranken

offen

der ezogenen Verordnung.eißenfels. Ganz recht Freiſinuig iſt bei den meiſten
Z vrifuüßlirn Gattung gleichbedeutend mit feigſinnig.

Eisèkleben. Der Arbeitgeber war verpflichtet. 2. Zunächſta der non witz Hilft das nichts, dann nochmals
chrerhen.

Standesamtliche Nachrichten.
Halle, den 10. November.

Aufgeboten: Der Bahnarbeiter Ermiſch und Friederike Stößel (Kapellengaſſe 8
Der Kvnditor Karſer und Anna Griwm (Merſeburgerſtroße 14 und Schwitters
Der Bahnarbeiter Schüler und Martha Knittel (Kl. loßgaſſe 9 und Thalſtraße 1
Der Schloſſer Seitz und Eugenie Friedrich (Pirmaſens u. Halle a. S.). Der Arbeiter
Srozypek und Julianne Witek (Vieliſt). Buchhalter Kerſten und Luiſe Tornheckter
(Halle und Stralſund). Der Bergmann Stumpf und Thereſe Stützer (Blankenheim).

arbierherr Schmidt und Marie Heilmann (Görzig und e
oren: Dem Rollkutſcher Heyder ein S. (Gr. Märkerſtr 17). Dem Zuſchneider

Skanrik ein S. (Moritzzwir ger 2). Dem Schneider Herbſt ein S. Charlottenſtr. 18
Dem Zigarrenhändler Müller eine T. (Entbin. S itut). Dem Maurer Börner ein(Pfännerhöhe 54). Dem Handarbeiter Rapior ein ren 31). Dem Maurer
Helſttt Lingesleben eine T. (Magdeburgerſtraße 65) Dem Schloſſer Jäntſch ein S.

(Kiemeyerſtr. 15). Dem Schuhmacher Ermiſch eine T. Schillerſtr. 26). Dem Schuh
wacher Helm eine T. Merſeburgerſtr. 5)
a er Des Handarb. Funk T., 2 W. e v 16). Der Schmied Hünicke,ab Jahre (Klinik). Des Maler Grießmann T., I W. (Ackerſtr. 7). Des Töpfermeiſter
Riſcher Ehefr. Marie geb Remke, 83 Jahre (Klinik). Des Schuhmachermeiſter Jaricke
Ehefr Thereſe We Geſchke, b68 J r 3). Des Malers Weiland T, 2 J. (Gr.
Märkerſtr. 2 es Schneidermeiſter ulz Ehefrau Bertha geh. Wehmeyer, 42 JahreDirterſfenhaus Die Witwe Friedr. Walther geb Rathmaun, 71 J. Rich. Des
Kern Pröſel T T., 1 M. (Schmiedſtr. 30).

Tür die er aktirn verantwortlich Ad. Thiele in Holle.

Jch habe den UAlleinverkanf der ſo beliebten

Diaphanien
von Grimme Hempoel, Leipzig, -übernommen.

C. F. Ritter, Fcipzigerſtraßt 90.

Knaben-
Anzüge und Paletots.

Herren

Anzüge, Paletots etc.
Damen-

Kragen, Jacketts etc.

ſonüme, en Korsetts, Schirme,
Handsonuhe.

Benjamin,

ſſeſgor Stoffe

in Soide, Wolle und Raum-
wòölle.

Mädchen
Mäntel und Jacketts.

e e a
Gardinen, Stores,

Grosse Auswahl,
billigste, feste

Preise.
Spitzen.

m 12. werde der Belagerungs

n

S S

t



Teucherm.
Eonntag den 13. 8 Uhr im Gaßboſ„Zum grünen Banm“öffentl. Zergardeiter Versammiung.

Tagesordnung: 1. Zweck und Nutzen der gewerkſchaftlichen Organin. 2 Der Nutzen der ar nkenzuſchufkoſſe für die Berg u. Hüttenarbeiter.

Kamerad Franz Pokorny aus Vochum.
Entree 10 Pf. Zadhreſches Erſcheinen aller Berg und Hütter arbeiter

ſowie der Arbeiter anderer Branchen erwünſcht. er Einberufer

Klempuner!
Eonnabend den 13 November abends 8 Uhr in den Z3 Königena Kleine Ulrichſtraße 36, bei Streicher

T 7Tasgegrdnuva: 1. Vortrag über die Alters urd
er halleſchen Klempner-

Das Erſcheinen aller Kollegen iſt notwendig, agitlere der für zahlreichen
r Einberufer.eutscher Kolzarbeiter Verband.

Zahlstelle Zeitz. Versammlung,
Sonnabend den 12. Novewber abende 8 Uhr bei

Tagesordnung 2. Vo trao
Meinecks, Schag ſtraße,

1. Bericht von der Gaukonferenz. 2über „Die neue Hondwerk. i Vorlgge (Zwargi nung), ſowie die Be
deuſung der Beteiligung an den Wahlen zu den Geſellen Ausſchüſſen

Z. Diskuſſion. 4. Verſchiedenes. Die Verwaltung.
Verein der Schmiede zu Halle.
Sonnabend den 12. November S Uhr bei Hinze, Gr. Ulrichſtr. 50,

Verſammlung.
Um ighlreiches ſcheinen kittet Der Vorſtand.

Verein deutscher Schuhmacher, Weissenfels.
Eonnabend den 12. November

Mitglieder-Verſammlung.
Tagesordnung: Abrechnung vom 3 Quartal und Verſchiedenes.
Die Mitglieder werden erſucht, zahlreich zu erſcheinen.

Fachverein der Zimmerer
von Malle und Vmgegend.

Sonnabend den r November abende Uhr in kchiemanns
Reſtaurant, Breiteſtraße 3,außerordentliche MitgliederVerſammlung.

Tages ordnung: 1. Vortrag des Geroſſen Thiele über: „Die Arbeite-
kraft als Ware.“ 2. Vereinsangel n 3 Verſchie t nes.

Des Eccſcheinen ſäm licher Mitglieder iſt erforderlich. Neue Mitglieder
werden do t'elbſt eufoenrmmen. Der Vorſtand.
Serein zur Wahrung der Intereſſen der Schloſſer,

Dreher und verwandten Berufsgenoſſen.

Eonnabend den 12. November abends 9 Uhr im „Händelpark“

W Verſammlung. W
e r 1. Vortrag Nutzen urd Zweck des Arbeiter Sekre

tariats. Referent: Reichs agsabgeordneter A. Albrecht. 2. Verſchiedenes.
Zahn eich s und pünkiliches Erſcheinen wünſcht Der Vorffand.

Ortskranken- Kasse
der Bäcker, Böttcher, Brauer und Verw.

Gewerbe 2u Zeit.
Die ſtatntengemäße GeneralVerſammlung
t Dienstag den 15. November abends 8 Urr im kleinen Saale des Schöützen

ſes ſtart, wozu die Herren Vertreter der Arkdeitgeber und Arbeitnehmer er-
gebenſt eingelnden werden.

Tagesordnung: 1. Segen dwaht des Vorſſandes. (1 Arbeitnemer.)
2. Neuwahl dies Vo ſtandes (2 Ar eitgeber und 4 Arbeitnehmer.) 3. Feſtſetzung
der Er t'chädigung der iſo en. 4. Wabl von 3 Jahresreviſoren. 5. Be

ßfaſſeng üker den Beitrit der Kaſſe zu eirem hiſrorts zu gründer den Ver-
der Orts- und Bitrieskrankerkeſſer. 6. Erledigung eingegangener Anträge

und ſoaſt'ge Koſſer augeleger iten.
er Vorſtand. Wilhelm Hoffmann, Vorſitzender.

Freireligiöse Gemeinde, Weissentfels.
Sonntag den 13. Nee

General-Verſammlung.
Tages oronung: 1. Begräbnisfeter bei Diſſidenten. 2. ln eines

Lehrers zum Unterricht. 3. Verſchiedeves.
Das E ſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt ro'wendie.

Verein der Maler u. Lackierer, Zeitz.
Zonntag den 13. Nov. im Saale des Heitern Blick

Kränzehem.
Wir erlauben uns, Freunde und Gewerkſchaften ergeben r uladen.

Anfang 4 Uhr. orſtand.Restaurant zur „Stadt Mansfeld“,

Schl ach e F ſtm.re mit n h t U
e en 9 Uhr V elnnetſch, aberds div. Wurſt und Fuppe. Wurſt
z rzu eng 37. ndlichſt ein Gustav Maller.

Pressler's Berg.Sopniag dem g. di Kirmeß-Tanzmuſik.
hieße -Sakon in der Kolonnade.

nvaliditätsVer
anung und diee G. Die Bekanntmachungpner Gehilfen.

e

Malle a. S.
Damen- und Kinder-Korsetts von 75 Pt an.

Korzett-Fabriß Zernh. Känl,
Schmeerstrasse 2. Schmeerstrasse 2.

Vhrfederkorsetts Fischbeinkorsetts T dilligsten Preisen,
Arbeitskorsetts, Mieder, Schnürleiber Mk. 1.75, 2.

Wollene u.
Holzwolledinden à Dtzd. 5

Puppen-Korsetts gratis.

gestrickte Leihbinden von 1.50 Mk. an.
0, 60, 75, 80 Pf.

SladtTheater zu Halle a. S.

Sonnabend den 12. Nov. 1898
nachmittags 3 UhrSchüler- vo ſtellung e kleinen Preiſen.

Wilhelm Tell.
Schauſpiel in 5 Akten v. Fr. v. Schiller.

Abends 7 Uyr:56. Vorſt. 12. Vorſt. auß. Abonn.
Jugendfreunde.

Luſtſpiel in 4 Aufzügen von L. Fulda.

Thalia- Theater.
Halle a. S. eiſtſtraße 423.

Direktion E. M. Mauthner.
Freitag den 11. November 1898
Die Logenbrüder.

Vorverkauf s 6 Uhr in der
Muſikkalierhandiung denn Hothan,
Gr. Steinſt oße 14 (Ferrſprechec 1045)
ſowie in der Zigarren Handlung Guſtav
Vietzke Ecke Thalia-Thiater-Paſſage)

Sonnabend den 12 November 1898

Sein Trick.
Anfang 8 Ubr. er

Schmidt's Garten,
Giebichenftein, Hohrſtr. 1—3.

Neuer Theater Saal.
Gaſtſpiel des Oberbairiſchen Stadt

Theater-Enſembles.
(Tirefſtion Erdmann.)

Sonntag den 13. November 1898

Peter der Große
oder: Der Kaiſer und der Seiler.
Hiſtoriſcheg ir 4 Akten von

Ch. BichPfriffer.
Montag n 14. November 1898

um lbtzten Male:

Kapitän Dreyfus.
Neueſtes Senſationsſtück in 5 Akten.

Walhaſta-Iheater,
Direktion: Richard Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan.

Die Geſchw. ANa u. Siegmund
Linné, Origwal Geſangs Duettiſten.

Herr Georg Hartmann, Zauber
künſtler. Miß Mira Amoros, Bra-
rour Gymnaſtikerin am ſch vebenden
Trapez. Mr. Fred Dewey, Jong-
leur- Eqril briſt. Fratelli Vero,
Mirviatur-Akrobot: n. Die Geſchwiſter
Hartmann, Jhuſions-Dan ſteller. (Der
gefeſſelte rometheus.) Frl. Antonio
Leonardi, Liederſorgerin u. Soubrette.Herr Anton Sattier, Geſongs
Humoriſt und Bravour t

Beginn Nur h

M ist.Apollo- Theater.
Gänzlich neuer Spielplan!
Gertiny Trio, ſenſationelle Luft

gummer. iFlieo. Crapez). Grete v.
Nanny Cassmann, Duett ſten.
Truppe ConstanzeskKy (5 Perſonen),
Jkariiche S[p ele. Fraul. Franziska
Kormann, Chrrakter-Soutrette. Dei
Schwehern Ernesto, die Wurder auf
dem Doppeldraheil. Les Teska,
Kopf Equilibriſten. Fraulein Elsa
Ernesto, Teavez Kürſtlerin. Herr
Willy Rascheek, Humoriſt.

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Preiſe: Loge J 5 Balkon 1 .4Parkett 50 4, Golerie 30 4.Jm Vorverkauf: Zei Herrn Gustav

Löwe.

Jeden Sonntag von 11 --15 Uhrgroße Matiner bei freien änhe

2 Vorſelungen, Schiefergriffel,
rachmittags ütr de da ben Preiſen Portemonnaies

Schultorniſter,Wüheimsnöte.

Sonnabend den 12. November er.

wehes Liſt in get
Vereinskränzchen.

reunde und Bekannte wellkommen.

A S Herm. Ranmaller.
ermannm Mehnert.,

Unthat tung unſen iſt de
hat R beſtens getorgt

Schiefertafeln,

im

Alles Näbere die Anſchlarſänſen.

I. Athleten- Klub
Halle a. S. von 1890

verar ſtaltet Sonntag 13. November nachm. 33 u reuen Theater ſeinen uh
5. großen mitteldentſchen

AthletenWettſtreit,
wobei 50 wertvolle Preiſe zur Verteilung gelangen.

Fr. Franke.

Gäſte wellkommen!

Vergnüqungs verein Concorcſia-
Sonnabend den 12. Noveg ber aberds 8 Uhr im „Weißbier- Zalon“

Vergnügen.
Der Vorſtand.

Sonnabend
den 12. Nov.

Thüringer Schloss, Rerſeburgerſtr. 148.
hochf. warne Würſtchen

Für Unterhaltung iſt beſtens geſorgt.
Hobachtur asvoll J.

Sonntag
den 13. Nov.

Familien-Abend.

V. Fritz Schneckenburger.
Droyssig.

Sonntog den 13. Nov vwachm. 3 Uhr
im Gaſthof des Herrn Penndort
öffentliche Verſammkung.

Tages ordoung: 1 Warum müſſen die
Arbeiter ſich gräcniſtren Referent:
A. Leopoldt, Zeitz. 2. »iskuſſfon
3 Gür dung eines Arbeiter-Bildungs
Vereins für Droyßig vnd Umgegend.

Zu dieſer Verſamm'ung ſind alle Ar
beiſer eingeladen. Der Einberufer.
Merseburg. Merseburg.

„Zur Funkenburg“.

Täglich: o Grosse Konzerte 6
der Damen- Kapelle „Concordia“,

Reſtaurant zur Reichshalle,

Henriettenſtraße 32.
Empfehle mein Renaurant un ſchönen

Vereir szimmern u. franz. Billard.
Achtungsvoll R. Keunue.

Arrgang s Restaurant.
Zwingerſtroße 19.

Sonntag den 13. November 1898

gr. Familienabend.
Hierzu ladet freundl. ein D. O.

Kretzsehau.
der 13. u. Mortag den 14. Nov.

KirchweihFeſt,wo zu er einlodet

Franz Nucke.
Beſtanrant „Drei Schwäne“,

Ranniſaeſtraße 15.
Sonnso end 12. Nov
gr. Schlachte-Feſ,

wozu erarvenſt en ladet
C. Muller.

Sonnabend
Schlachte e ſt.

Fr. eters,
Blumenthalſtr. 37.

Sonnabend
Schlachtefeſt.

Karl Block
Jagerp'atz 1.

Sonnabend
Feſt.

Outer in
Steinweg 50.

Federhalter,
Schreibfedern,
Schulſchreibhefte,

Bleiſtifte,
empfiehlt billigſt

die Polksbuchhandlung

e
euscher,chine e etr z e v z

Gustav Pasch,Gr. Klansſtr. 38 Ecke Kl. glausſr.

hochfeinen, gepökelten
Schweinekamm

Pfund 60 Pf.
fetten Speck

Pfd. 50 und 60 Pf.
A. C. Mohrsche ff. Tafel Margarine

Pfd. 50, 60 u. 79 Pf.
Dir geräuch Vurſt- u. Fleiſchwaren

Gebr. Kaffee's v. 80--200Pf.

Gustav Pasch,
Gr. Klausſtraße 38, Ecke

Kl. Klausſtraße.

4 Soeben erſchienen:

h
alender

1899
per 10 pfg.

4 Aus dem Jnhalt deben w r hervor

Berg te vud ntrn »telungder Arkbriler zum Jannti und
Handwert erne en. Koinjah-

Geb. 6 fq

tung und KTonnveſchlagnrhinenach der Gewerbe ordun ng. Was
zahlt eine I rrrite rkamitlie für
Lebensmittel fährlich Steuern?
kängen- und Hohlmohe nud Be
wichte der verſchiedenen Conder
im Vergleich zum metr iſchen T taße,
bez. Kilogramm Der raleicheude
Slünztabele. drrſen g derdeutſchen eßemerk ſo att Hraani-

fationrn nud Kavribinſpetarenunter Angabe ihrer Bezirk e.
Sahrliches Wachſen der Aiiitar-
nmusgnben. der Reich enihen und
der Zinspften von 1871 1499.

Dir Reichslugswohlen 898
mit An gabe der Abgeordneten und

der in ſedrm Wahlkreiſe b fedegrinzelge P rtei abgegebenen
7 men unter Beifügun

u die Sortaldemokratgeg. en Stimmen Finnahme-
und Ausgabe Tabelle. Notiz
Kalendarium für jeden Tag c. c.

Der Kalender dürfte auch für 1899 ſetne
reunde befriedigen. Gegenüber den

gngsinnnngs Seſtrebangen iſt die
arlegung des nennen Handwerker-

geſehes von Robert Schmidt, als Mit
lied der Reichtag z Komr niſſion für

bieſen Geſegentwurf, angebracht und
das uptintereſſe därften die tadel
lariſchen Uenerßdten aber die Reichskonewahten von 898 beanſpruchen
Die Belehrungen über Le h anlun g und

hen die Adreſſen derabrikinſpentoren u Gewechſchafte-
Srganiſationen c. 1c. geſtallen den
Kalender zu einem empfehlenswerthen
Gewerkſchaftl. Nachſchlagebuch

9 Buchhandlung VBorvaris
Berlin SW Seutynr. 2.

Zu haben in der

Volksbuchhandlung,
Bölbergaſſe 1.

Getr. u. neue Winterüberz.,
elze, Lan

W ehundmbe er Hefmann, Le

n
m Jena in gTin,

bit S

Verigg nad für die Inſerate derantwocch: Auguſt Srofß,.
der e h E. E. m. b. H) Halle g. S.
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Beilage zum VPVolksblatt.
Nr. 266 Halle a. S., Sonnabend den 12. November 1898.

Fon den Frommen im Lande.
Ueber die Verhältni im Hamburger Waiſenhauſe und

die Verurteiludas Hamb. Ego ommen Pfaffen Lauenſtein ſchreibt

Waiſenvater Schulz iſt den burgern noch in Erinne-
rung. Dieſes Scheuſal erhielt für die an den Waiſenkindern
ausgeübten Beſtialitäten Jahre Zuchthaus zuerkannt.
Selten wohl hat ein Kiimiralfall eine ſo ungeheure Er
regung verurſacht, und die in dem Prozeß enthüllten Zu

ände in der Hamburger „Waiſenpflege“ riefen geradezu
ſetzen hervor. Das Muckertum, das ſo lange ſeine

Fittige über den Schulz gebreitet hatte, ſchien
Anſturm der öffentlichen Meinung erliegen zu müſſen.

Jn der That verkrochen ſich die Dunkelmänner eine Weile
in ihre Konver tikel. Aber nur eine Weile! Bald genug
waren die „Stillen im Lande“ wieder einflußreich genug
im Waiſenhauſe und die Früchte zeigten ſich bald. Seit
Jahren haben wir Krieg geführt gen das von der Waiſen
Ah beliebte Syſtem, den Agrariern Hannovers,

ecklenburgs und Holſteins billige Arbeitskräfte zu liefern
und durch ſogen. „Vertrauensmänner“, vorrehmlich orthodoxe
P ſtoren, die Halb Leibeigenen unter ſtrenger Aufächt
um nicht einen ſchärferen Ausdruck zu gebrauchen zulien, einer Aufſicht, die ſich zwar den ſöwwere ſittlichen

fahren des Gefindedienſtes auf dem Lande gegenüber als
durchaus wirkungslos erweiſt, dagegen den Effekt ha, daß
die unglücklichen Kinder in „Gehorſam“ und „Gotteefurcht“
erhalten werden und ſich als rechtloſe Sklaven fühlen Der
„Vertrauensmann“ übt vach vielen uns gewordenen Mit
teilungen das Zücktigungsrecht an den Kindern aus, und
wenn ſeine Kraft nicht mehr ausreicht, ſo kommt ihm der
erfahrene Rerſe Jnſpektor des Hamburger Waiſenhauſes zur

ilfe. Wir kennen Fälle, daß den armen Kindern ihr
einziger Troſt, die Korreſpondenz mit Verwandten oder
Freunden der Eltern, r wurde. Faſt alle bisher
unternowmenen Verſuche von Menſchenfreunden, einzelne der

Opfer dieſem „Erziehurgs yſtem“ zu entziehen,
ſind fruchtlos geblieben. Wie über der Pforte von Dantes

ölle, ſo müften über dem Thore des Hamburger Waiſen
ſes die Worte ſtehen: „Lasciate ogni speranza, voi

ch'entrate!“ „Laßt alle Hoffnung zuruck, Jhr, die Jhr
hier eintretet!“

Vor nicht langer Zeit ereignete ſich der Fall, daß ein
Lehrer in Schöneberg (Mecklenburg) ein halberwachſenes,
ihm anvertrautes Hamburger Waiſenmädchen zu ſich in's Beit
genommen. Die Staatsanwaltſchaft lehnte das Einſchreiten
gegen den Mann ab, da das von ihm Gethane dort allge
meine Gepflogenheit ſei. Das Hamburger Waiſenhaus ſchickt
aber nach wie vor die bedauernswerten Proletarierkinder in
das Land dieſer „allgemeinen Gepflogenheit“, denn dort
r ja in den der Waiſenhausverwaltung ſympathiſchen

eiſen neben dieſer unſchuldsvollen läudlichen Stte auch
noch Gottesfurcht, ſehr große Gottesfurcht. Das Mädchen
aber, deſſen Gefühl ſich gegen dieſe allgemeine Gepflogenheit
aufgebäumt hatte, wurde wegen Beleidigung des viederen
„Pflegeoaters“ verurteilt von Rechts wegen.

Das letztere erklärt auch, warum ſo wenig über dos Schick
ſal der armen Waiſen in die Oeffentlichkeit dringt. Uas
ſind haarſträubende Fälle zur Kenntvis geko umen; wir
mußten den Waiſen wie ihren Freunden zum Schweigen
und Dulden raten, denn wir wiſſen nur u eut, was die
unmittelbore Folge einer Veröffemlichung ſein würde. „Jm
allgemeinen Jntereſſe wird von der Staatsan valtſchaft

gen urs oder andere Verbreiter der Mitteilung Kage er-beben, der betreffende „Pflegevater“ oder „Vertrauens mann“

wird obwohl Beteiligter, als Zeuge vernommwen, leiſtet
natürlich ſeinen Eid, daß er abſolut unſchuldiz und durch-
aus ſittenrein ſei, und das Ende vom Liede iſt, daß der
„Beleidiger“ oder „Verleumder“ ins Gefängnis wandert
immer von Rechts wegen.

Von Rechts wegen wurden eirige Leute verurteilt, weil
ſie bereits ver einigen Jahren über die Schweinereien des

„Vertrauensmannes“ des Hamburger Waiſenhauſes des
Paſtors Laueuſtein in Colnrade, geſprochen und ſich be
ſchwert hatten. Der „Gottesmann“ und „Seelſorger“, der
Vertrauensmann der Waiſenhausdirektion, der Äugenver-
dreher und Mucker ſtand ja hoch erhaben über den gegen
ihn ausgeſprochenen Klagen. Und ſeine Opfer, die unglück
lichen Hamburger Waiſenmädchen, hüteten ſich wohl, frei
und offen auszuſager. Die Armen ſtanden ja noch unter
der Macht der Hamburger Waiſenhausdirektion und ihrer
„Vertrauensmänner“, und ſie fürchteten wohl natürlich
ohne Grund daß ein anderer „Vertrauensmann“ an
ihnen es rächen würde, wenn ſie zum Schaden des „Herrn

llega“ allzu wahrheitsliebend geweſen wären.
Es iſt zu bedauern, daß der Prozeß, welcher ſich am

4. und 5. d. M. vor dem Schwurgericht in Verden ab
ſpielte, nicht in voller Oeffentlichkeit verhandelt werde konnte
und daß ſo dem Publikum nicht voller Einblick wurde in
das verhängnisvolle Syſten, wel von unſerer frommen
Waiſenhausdirektion ſo ſorgſam aufgebart worden und ebenſo
ſorgſam 1 wird das Syſtem, wonach die Mucker-
ſppe eine ſchier unbegrenzte Gewalt über die Waiſenkinder
hat und die Unglücklichen nach Möglichkeit von der Außen-
welt abſchließt. Jn dieſem myſtiſchen Dunkel, worin die
„Goitſeligen“ ſich ſo wohl fühlen, gedeihen dann die ſcheuß
lichen Verbrechen, können die heuchleriſchen Wollüſtlinge
ihren viehiſchen Trieben folgen. Vom Waiſenvater Schulz
zum „Vertrauesmann“ Paſtor Lauenſtein ein Stück Ge
ſchichte des Hamburzer Waiſenhauſes.

Nun der Bericht, den wir von zuverläſſizer Seite aus
Verden erhalten:

Gegen den „Vertrauensmann“ der Hamburger Waiſen
haus direktion Seelſorger Johannes Lauenſtein, ſeit elf
Jahren im Paſtorenamte zu Colurade Amt Beſſum
wurde von Freitag vormittag 10 Uhr bis Sonrabend in
die erſte Morgenſtunde hinein vor dem Schwurgericht Verden
verhandelt.

Paſtor Lauenſtein ſtand unter der Anklage 1. des fort
geſetzten Sitie» verbrechens, begangen an neun ihm von der
Hamburger Waiſenhausdirektion anvertrauten Wai enmädchen
unter 14 Jahren 2. der Verleitung zum Meineide; 3. des

dem Schöffengericht zu Baſſum ſelbſtzeleiſteten Mein
eides.

Nach Verleſung des Eröffnungsbeſchluſſes erſcheinen etwa
35 Zeugen und Zeuginven, unter letzteren die ſämtlichen vom
Herrn Paſtor ſo „liebevoll“ behandelten Hamburger Waiſer,
welche inzwiſchen das ſechzehnte Lebensjahr erceicht haben
urd runmehr zum Teil in der Umgegend von Colurade
Dier ſtſtellungen einnehmen. Auch befindet ſich unter den
Zeugen der der Hamburger Waiſenhausdirektion angehörende
Ja pektor Stöter.

Der erſte Staatsanwalt Kitz beantragt den Ausſchluß der
Oeffentlichkeit für die ganze Dauer der Verhandlung, da
auch den beiden Meineidsanklagen die ſexuellen Vergehen
des Angeklagten mit zu Grunde lägen. Die Ver'eidtaung
ſchließt ſich dieſem Antrage an und der Gerichtshof be chließ
demgemäß, ſo daß von die er die öffentliche Kritik aufs
äußerſte herausfordernden Angelegenheit leider nur wenig in
die Oeffertlichkeit dringt.

Einen Maßſtab für die ſittliche Verworfenheit und Be
meinheit Sr. Hochehrwürden möge übrigens die trotz der
ausge ſchloſſenen Oeffentlichkeit bekannt gewordene Methode
bieien, wie der Herr Paſtor ſeines Amtes als „Erzieher und
Geiſtlicher“ walteie. Nach Beendigung des im Szzulha ſe
vom Herrn Paſtor erteilen Konfirmandenunterrichts vehielt
er die Hamburger Waiſenmädchen zurück, führte ſie in de
beſte Siude der Lehrer und nahm dort mit den Mädchen
eingehende Leibesviſitationen vor, um ſie darauf zu pr ffer,
„ob ſie an ihrem Körper auch reinlich ſeien“, „ſich überall
gut gewaſchen hätten“ 2c. Zu dieſem Zwecke mußten ſich
die Mädchen cuf Arordnung des Herrn Ptiſtors teilweie
ihrer Kleider emle tigen und dann begann das wüſte Treiben
des Geiſtlichen mit ſeinen unſittlichen Angriffen auf die Ge
ſchiechtsehre der Hamburger Proletarierkinder.

9. Jahrg.

Schon vor etwa drei Jahren n im Amtsdomizile
des Paſtors Gerüchte von der 3 Vorgängen, die anuch,
wie es r der Hamburger Waiſenhausdireltion zu Ohren
kawen; jedoch ſoll es auf geſchehene Nachfrage der letzteren
nicht gelungen ſein, den jenen ten zu Grunde liegen
den Thatbeſtand feſtzuſtellen, weil die befragten Mä
nur ausweichende und ableugnende Erklärungen abgegebenhätten. Andererſeits verklagte auch der Herr Geiſtlide die

Urheber jener Gerüchte, welche vom dortigen Amtägericht
in Ermangelung der Beweisführung verurteilt wurden.
Der Herr Paſtor leiſtete nämlich in jenem Beleidigungs
ſtrafverfahren den Eid, daß jene ihn belaſtenden Gerüchte,
wonach er Kinder zu ſich befohlen und ſie veranlaßt habe,
ſich in ſeiner Gegenwart bis zur Nacktheit zu entkleiden,
unwahr ſeien. Dieſe Eidesleiſtung des Paſtors Lauenſtein
bildete den Gegenſtand der jetzigen Meineidsklage; doch ge
langten die Geſchworenen in dieſem Falle nicht zur
jahung der Schuldfrage

Dagegen wurde Lauenſtein des fortgeſetzten unſittlichen
Umzange mit neun Hamburger Waiſenmädchen und der An
ſtiftung zum Meineid für ſchuldig befunden und zu einer
Geſamiſtrafe von 4 Jahren Zuchthaus und 5 jährigem
Ehrverluſt verurteilt wobei ihm zwei Monate Unterſuchunzs
haft angerechnet werden ſollen. Die Geſchworeren hatten
dem Tuzendwächter Lauenſtein hinſichtlich der Sitten
verbrechen mildernde Umſtände zugebilligt; die Berufsjuriſten des Gerichtshofes rechneten dagegen ben Paſtor

ſeine Amtsſtellung als erſchwerenden Umſt ind an.
Soweit der Bericht Worin die Geſchworenen die mil-

dernden Umſtände gefunden haven, entzieht ſich unſerer
Kenntnis. Liegen dieſe Umſtände vielleicht in der Frömmelei
und Muckerei des Verbrechers? Oder liegen ſie auf an
derem Gebiete, liegen ſie in dem er des Schwein
igels zur Hamburger Waiſenhausdirektion? Liegen ſie in
der Perſon der Opfer, die „nur“ Hamburger Waiſenkinder
ſind Ein Mecklenburger Agrarier hat ja bekanntlich ſeine
Anſicht über deren Stellung vielleicht hat er von einem
„Vertrauensmann“ profitiert in die Worte gekleidet:
„Heutzutage kann der Landmann nur noch an Schweinen
und Hamburger Waiſenkindern etwas verdienen.“

Doch wollen wir über den Wahrſpruch der Geſchworenen
urd die Strafabmeſſung nicht ſprechen. Paſtor Lauenſtein
wandert ins Zuchthaus, und ſoweit ſeine Perſon in Frage
konmt, haben wir nichts mehr zu bemerken Was uns wich
uger iſt, das iſt die Frage: Wird die Hamburger Waiſen
hausdirektion in der bisherigen Weiſe fortarkeiten? Und
wenn das der Fall: Wird das Waiſenhauskollegium ſich
endlich gemüßigt ſehen, dem z der Direktion ein Ende
zu machen? Und wern das Waiſenhauskollegium, was wir
vefürchten, nach wie vor unnahbar für Reſormvorſchläge iſt
Wird ſich dann nicht einmal ein Bürgerſchaftemüglied der
e Wichen Waiſenkinder erbarmen und Rechenſchaft ver
anger

Das fragen wir heute! Das Menſchlichkeits jefühl diktiert
uns die Fragen. Wir meinen, wenn es ſich um das Wohl
und Wehe unglückicher Kinder handelt, denen ein herbes
Geſchick die Tltern geraubt hat, dann ſpricht nur der Menſch
und die Parteigegenfätze treten zurück Wir würden jeden
regrüßen, ſei er, wer er ſei, der endlich einmal derb zu
greift und die dunkle Brüderſchaft, die bisher das Waiſen
haus beherrſchte, an das Licht der Oeffentlichkeit zerrt.

Wir verlangen eine ſofortige Aenderung der bisher von
der Hamburger Waiſenhausverwaltung vefo'gien Proxis.
Wir verlangen, daß ſofort die Verſchickung der Waiſenkinder
nach Hanxnover, Holſtein und Mecklenburg aufeört. So
lange die Waiſenhaus? irektion es mit ihrem Zewiſſen verein-
daren kann, den Agrariern zur beliebicen Ausbeutung Laſt
ſt.aven zu liefern, ſo lange wird es „Pflegeväter“ und „Ver
trauensmärner“ geben, welche die ihrer Willkür preisge-
geberen Hamburger Waiſenmädchen als Luſtſtlavinnen be
rrachten und behandeln.

„An ihren Früchten ſollt Jhr ſie erkennen Iſt es
ierug am Waiſenvater Schulz und am Vertrauensmann
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Günstiger äinkuu
erstaunlich billig abzugeben: Jacketts, schwarz und farbig, be-
stickte und mit Pelz garnierte neue Facons, M. 6--20 (in allen

Kragen in Krimmer und schwarzen
—30. Radmäntel, neue Muster,

Weiten).

in dicken Wollstoffen, schwarz, hell u. mitteltarbig, M. 7.50--30.

Umbänge und

h

7

7 Double-Stoſen mit Stickerei, M.

7

Durch unsere letzten grossen Massen- Einkäufe sind wir im
stande, folgende Artikel (in unsern bekannt guten Qualitäten)

Kinder- Mäntel und Jacken M. 1.50--10.
Spezial Haus für Damen Konfektion und Kinder Garderobe

Gr. Ulrichstr.
49.

Alter Dessauer.
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m Oder bedarf es noch mehr ſolcher
Wir warten auf Antwort!

Wie die Junker die Fauern lieben.
Unter ſchweren Wildſchäden die Kleinbeſitzer

zu leiden. Ganz beſonders fü iſt
auf Seite Neuroder Kreiſe,n e Sca Felder de Klein

aus, frißt und trampelt die dauten nieder,er daß die Beſitzer ſanſt gung ver-
langen können. den Jaz hat

an eindeJagdbezirke zum größten
Teil die ich Magnisſche Forſtverwalturg gepachtet.e Tee dte ſo gut wie nichts a e
ſchoſſen. Dieſe Gemeinde-Jagdbezirke ſind mit der

g vom Grafen Magnis gepachtet, daß an die Grundbeſitzer kein Wille ſchadenerfat ſeitens des Pächters zu

leiſten iſt. Die Gemeinden würden unter ſolchen Umſtänden
die Jagd nicht der Herrſchaft verpachten ſondern einem

ivatmanne, der mehr abſchießt und auch Wildſchadenerſatz
leiſtei. Aber in dieſem Falle riskieren fo daß kein Ein
wohner der betreffenden Gemeinden mehr in den Magnisſchen

Forſten gelitten würde. Es liegt alſo, wie es im Volks
munde heißt, der Hund beim K l und der Knüppel beim
Hunde. Die Gemeinde Falkenberg hat nun trotz alledem
den Mut geſunden, einen Teil ihres Jagdgebietes an den
r Junggebauer in Langenbielau zu verpachten.

jeſer hat ſich für Wildſchaden verpflichtet und auch ver
ſprochen, Wild abzuſchießen, würde dies auch ſicher
gethan haven, aber mit des Geſchickes Mächten iſt kein Bund
zu flechten. Heimlich iſt nämlich jetzt, ſo ſchreibt der Prole
tarier aus dem Eulengebirge, der Holzbeſtand, welcherKleinbeſitzern der Senande gehört un wich deren Feldern

und den Magnisſchen Forſten liegt, mit einer ſtark
ſtinkenden Maſſe chen worden. Mit derſelben
Maſſe iſt auch Raps, den Jungzebauer auf einem Acker-

ck geſät, ſind ferner die Kaſtanien, welche er als Lock
peiſe fürs Wild geſchüttet hatte, auf den Aeckern der

Kleinbeſitzer vernichtet worden, ſo daß für die diesmalige
Dauer der Schußzeit ſchwerlich ein Hirſch oder Reh auf
dies Jagdrevier austreten wird. jenige, der dies gethan
(der Thäter iſt noch nicht ermittelt), muß es ſehr gut mit
dem Herrn Reichegrafen von M und deſſen Hirſchen
meinen. Zum Frühjahr iſt der ank wieder weg und
das Wild kann dann zur Schonzeit wieder ungeſtört auf
den Aeckern der armen Leute wirtſchaften.

Jn einem Flugblatte, welches für d l des Herrn
Reichsgrafen verbreitet wurde, war viel die davon,
daß der Herr Graf die Jntereſſen der kleinen Leute
ſchützen werde. an darf deshalb, ſagt die Bresl. Zig.,
billig geſpannt ſein, was der Herr Reichsgraf zum Schutze
des Eigentums der armen Leute gegen ſeine Hirſche und
Rehe zum Frühjahr und Sommer thun wird. Vor der
Hand würde es, meinen wir, einen vorzüglichen Eindruck
machen, wenn der Graf eine Belohnung von 1000 M. aus
ſetzte für den Entdecker desjenigen, der die Bäume in der
angegebenen Weiſe beſtrichen und den Raps und die Kaſtanien
vernichtet hat.

Sozialdemokratiſche Verhehung.
„So,ialdemokratiſche Verhetzung“ iſt's, wenn ſozialdemo

kratiſche Organe die Wahrheit ſagen über die gouvernemen
tale Sozialpolitik. Und „wenn in gewiſſen Kreiſen der Ar
beiter noch immer falſche Vorſtellungen über die deutſche
Sozialreform herrſchen, wenn dort nicht die geringſte Aner
kennung gezollt wird, ſondern immer nur neue derungen
und gehört werden, ſo trägt daran die ſozialdemokratiſche Verhetzung ſchuld.

So behauptet die Kreuzzig., und zwar anläßlich der That
ſache, daß unſer Kösigsderger gan Volks Tribüneu. a. üder die 365 r e e ſeit dem Beſtehen
der Unfallverſicherung an die Arbeiter gezahli ſind, geſchrie
ben hat, dieſe Summe ſei von den Unternehmern lt, „er
arbeitet ſei ſie aber von den Arbeitern Dieſe Millionen
ſeien „ein Bruchteil des den Arbeitern vorenthaltenen Ar
beitsertrages, den die Unternehmer als Proſit in die Taſche

r

Der Spyitzel.
40. Roman von A. Boundler

Nach drus vordoten.)

„Wir waren nicht Deines Vaters Freunde,“ ſagte der Haupt
wanpr, „und ich verteidige meine Feinde nicht.“

„Mein Vater brauchte nicht verteidigt zu werden, er hatte für

Ich weiß es man hat es mir erzählt man hat mir

abe d „Derr auch erzählt d i en eman 277
Beim te: hatte der oben;war r eine Naſenflügel v e

ſchoſſen Blige der Soldat ihm ausDieſes Wort ihn und er ſagte lautdaran ge den lemdad Tanek? a Aie ſagen,

weiſt Va S gethan, ſag„Wer darf denn ſagen, daß mein Vater ein u ter Mann
war, und weshalb züchtigt Jhre Hand einen ſolchenh en e be he der Mnen ed dor ſn Leste

e
f. füllten ſich h und

gliedern
Ueber alle Wahrheiten, die tauſenden MalenW s et iſt z der rig

rgan
agrariſchen Schmwarotzer fürchterlich erboſt. Sein läßt
es zu folgenden

a de a wich Es iſt r w.es der d s immer nur darauf aukommt, die
Arbeiterſcheſt in unverſöhnlicher Stimmung gegen die Ar-

alten. Daß durch ſolche Kundgebungenbeſonders v Kreiſen die Luſt zu weiteren Opfern
für die Arbeiterſchaft nicht gerade erhöht wird, ſollte doch
jeder Arbeiter einſehen. Jn ſeinem Jntereſſe iſt es
alls nicht, wenn die Sozialdemokratie in ſolcher Weiſe als
angebliche Arbeitervertreterin das Wort führt. Es kann
alſo den Arbeitern nur im eigenen Jntereſſe geraten werden,
ſolche r weit von ſich abzuweiſen und ſich zu
bemähen, in objektiver Weiſe die großartigen Leiſtungen der
Arbeiterverſicherung, wie auch die bisher eingeführten Schutz
maßregeln würdigen zu lernenWir meines, die Stengeei ung erreicht mit ſolch alberner

Demagogie nur, daß die Arbeiter um ſo mehr eingeden?
werden der ungeheuren Opfer an Arbeitskraft, Geſundheit
und Leben, die ſie im Intereſſe der beſitzenden Klaſſen zu
bringen 8wungen ſind. Was würde dieſe Klaſſe wohl
aufangen, wenn den Arbeitern die Luſt verginge, dieſe Opfer
weiter zu bringen

Es iſt abſolut unberechtigt, überhaupt davon p ſprechen,
daß die beſitzende Klaſſe „Opfer bringe für die Arbeiter
ſchaft, während es ſich doch nur darum handelt, die von
den Arbeitern für den Kapitalismus gebrachten Opfer in
denkbar minimalſter Weiſe „auszugleichen“. Ein Almoſen
empfängt der Arbeiter wahrlich nicht, wenn er das Unglück
hat, Kranken, Unfall-, Alters und Jnvaliderrente zu be
iehen. Aber die „Ordnungspolitiker“ möchten ſo gerne,daß der Arbeiter in ſeinem Bewußtſein ſich ſelbſt zum

Almoſene upfänger degradiert. Die Arbeiter hingegen haltenes vernünftigerweiſe mit der ſozialdemokratiſchen Sehepuag-

Soziales.
Die Leichenträger des Kleinhandwerks. 35

Aktiengeſellſchaften ſind im Königreich Sachſen von Mitte
Oktober 1897 bis Mitte Oktober des laufenden Jahres
neugegründet und handelspolitiſch worden. Ja
dieſen Neugründungen ſind 52 138 000 M. inveſtiert worden.
Jnsgeſant giebt es gegenwärtig in Sachſen 402 Aktien
geſellſchaften und 10 Zweiggeſchäfte auswärtiger Aktien
geſellſchaften. Unter jenen 35 h befinden ſich:
eine Hotelgeſellſchaft mit 500 000 M., eine Brauerei mit
2 000 000 M, drei Holzinduſtriegeſellſchaften mit 1 620 000
Mark, vier Druckereien, Verlags handlungen und Kunſt
anſtalten mit 2 800 000 M., eine Papierfabrik mit 568 000
Mark, drei chemiſche Fabriken mit 2 750 000 M., drei
Textilgeſellſchaften mit 3 850 000 M., vier Geſellſchaften
aus der Jnduſtrie der Steine und Boden mit gleichfalls
3 850 000 M., fünf elektrotechniſche Fabriken mit 8 800 000
Mark, drei Maſchinen und etallwarenfabriken mit
2 300 000 M., zwei Verkehrsgeſellſchaften mit 1 600 000
Mark, eine Jmwmobiliengeſellſchaft mit 2 500 000 Mark
und ließ zwei Banken mit 19 009 000 Mark Aktien

ital.
Von oberſchleſiſchen Schulgebäunden. Jn

Orzegow, dem Orte, wo vor kurzem das gräßliche Unglück
auf den gräflich Schaffgotſchſchen Gotthardſchachte paſſierte,
beſteht eine natürlich unter „herrſchaftlichem“ Patronate
ſtehende Volksſchule, die ſchon ſeit Jahren baufällig iſt und
i geſchloſſen werden müſſen. Sie iſt indes erſt jetzt ge
chloſſen worden, nachdem während des Umerrichts ein Teil
der Decke in einem Schulzimmer eingeſtürzt iß. Ganzfälligerweiſe ſind Schulkinder nicht erſchlagen worden. Dieſer

Er hatte mewals daran gedacht, oaß an dem Tage, wo die
Liebe durch ihren Kopf ginge, aus dem Mädchen plötzlich
eine Frau werden könne.

Als er ſeine Nichte, einer Ohnmacht nahe, ſo weinen ſah, ging
er z ihr und ſagte teilnahmsvoll:

Aber, Evachen, iſt Dir ſchlecht? Du weißt ja, daß ich
alles thun werde, was Du willſt Wir werden niewals mehr
von Deinem Vater ſprechen

Eva ſchluchzte.

W z t wir werden von ihm ſprechenken mehr mit der Politik beſchäftigen. Ich werde
die Leute veranlaſſen, alles Gute, was Du willſt, von ihmreden, und der der ſich eine a r

dert t lange; er „Vorwärts“ un t losw v hre Tb ſonſt weine auch 8
ßt Du, werden wir einen und nachJch werde Deinem meinem Schwager einen

Bei Worte b Eva den Kopf; es war das Mal,daß v anwandte, u er von rer
u wirklich, dieſes Mal log er nicht; ſie ſah es wohl, denn

der Hauptmann hatte die Natur eines alten
Soldaten und verlangt dieſe, er ſowohl beim Denken wie

beim Marſ werde.chieren von anderen geleitet 4
d mt; ſeitdie er r 7 jetzt. ſr a lachend,Nun, e jetzt biſt Du mir nicht mehr böſee

nun Deinen Onkel, Deinen zweiten Vater. d
De mar den alten Soldaten zwb diſer mbr b

wen wahr, was Du ſagteſt und das hat mich
Wenn man eine Sache verteidigt, ewandelt.ſchlecht ſei ſo hat ein ehrlicher Mann nur eine

be die oberſchlefit

trieben wird t mnot in Kölu. Der ſozialdemokratiſche
an das Stadtverordneten Kolleginm

J

SWeSielen und den ſanitären

übernimmt die Stadt, da

798017 M.
Jn Köln haben die Stadtverordneten wenigſtens das Be
ſtehen der Wohrungsnot anerkauntz in Halle beſteht ein
m ndeſtens gleich großer Mangel an kleinen Wohnungen,
aber die liberal freiſinnige Mehrheit der Stadtverordneten
geht ſtumm und ſtumpf über dieſe Frage hinweg.

Die amerikaniſche Konkurrenz wird von dem
Konſul der Vereinigten Staaten in Köln eifrig zu fördern
e Einem ſeiner Berichte zufolge, der in
amerikaniſchen Blättern viel beſprochen wird, iſt ein Plan
im Werke, eine Aktiengeſellichaft in Deutſchland zu gränden,
um eine permanente Ausſtellung amerikaniſcher Produkte und

brikate zu errichten. Beſondere Gebäude ſollen zu dieſem
wecke erbaut und an die Ausſteller vermietet werden, auch

würde es die Ge ellſchaft übernehmen, den Vertrieb der
amerikaniſchen Wiren gegen Kom niſſton zu beſorgen und die
Bezahlung aller von ihr oder ihren Agenten verkauften Artikel
u garantieren Die amerikaniſchen e r wenden ſich

dies nicht zweimal ſagen laſſen. ſind zum Handeln
ſtets bereiter wie die oft allzu bedächtigen deutſchen Unter
nehmer, die der amerikaniſchen Konkurrenz häufig noch rat
los und thatenlos gegenüberſtehen.

Leber die in Fabriken u. ſ. w. beſchäftigte
Mütter der Volksſchulkinder

veröffentlicht Herr Lehrer Koyrad Agahd (Rixdorf), der durch
ſein mutiges Auftreten in Sachen der Erwerbsarbeit ſchul
pflichtiger Kiader bekannt geworden iſt, in der Pid Zeitung
emen Äufſatz. Er gat ſich dabei von dem Gedanken leiten
laſſen, daß es für den Volksſchullehrer wichtig iſt, auch zu
wiſſen, in welchem Umfange und in welchen Berufen die
Mütter der ihm anvertrauten Kinder gewerblich beſchäftigt
ſind. A. weiſt darauf hin, daß die Beſchäftigung der ver
heirateten Frauen in der Jnduſtrie fortgeſetzt zugenommen
hat und noch weiter zunehmen wird. Unter den ungünſtigen
Einflüſſen dieſer Entwickelung auf die Mutter wie auf die
Kinder ſteht die Schädigung der Geſundheit obenan gut
reiche Fehl- bezw. eburten, hohe Kinderſterbr
Schwächlichkeit der am Leben bleibenden Kinder ſind
Folgen der Fabrikarbeit der Mütter zu nennen. Den Lehrer
eht dieſe Frage deshalb etwas an, weil er durch die Be
chäftigung mit ihr und durch die Unterſuchung der häus

lichen Verhältniſſe der Schulkinder manches Kind beſſer be
urteilen lernt, das von der durch Fabrikarbeit geſchädigten
Mutter von vornherein ſchwächlich oder erblich belaſtet zur
Welt gebracht iſt oder wegen des der Mutter aufgezwungenenfrühzeitizen Beginnens der Arbeit in liederlicher VLerf ung

und mit leerem Magen zur Schule gehen muß.
„Der Lehrer“, ſagt A., „muß ſich um die häuslichen Ver

hältniſſe der Kinder mehr kümmern, als es bielang geſchieht.Er kann natürlich nichts für eme materielle Beſſerſtellang

der Eltern thun, wohl aber beſeitigt er dadurch jene Härten
bei ſeiner Arbeit, die ſich bei dem Mangel an Kenntnis der
x Verhältniſſe ergeben er hilft dem Kinde ſein
chweres Los erträglicher geſtalten und findet überdem innere

Beruhigung bei der Leiſtungsfähigkeit einer Klaſſe, die ihn
ſonſt aufregt, welcher Zuſtand bekanntlich zu gar keinem Ziele
m Leider iſt ſolche r der häuslichen Verhält
niſſe (für die A. übrigens etwas Alter und Geſchick als not
wendig bezeichnet) den Lehrern, wenn ſie hinterher ihrer
Empörung über die dabei beobachteten Zuſtände offen Aus
druck gaben und Abhilfe forderten, in der Regel ſchlecht be
kommen. Als die Berliner Lehrer ſich in den Dienſt des

ſich fur fie tören zu laſſen Und er hat es gethan, der Ehe
mann n ein 577 wrechen Höorte, fiel ſie ihm um d

a ihren el ſo en m um denHat d W Kind, Du haſt doch niemals Eglaubt, was
daß ich Dein Geld behalten wolle

Jch hatte it nur ſagen wol

daß D lauben ließeſt, ein Mann,V h kein e atte Beann und diter Vater der ſeine
Fawilie verſorge, ſein könne.

Nun gut! Es i e

abend beim Skat d ein Wortich ab Und wenn heute d
Republikaner ſagt, ſchmeiße ich ihm die an den

„Nein, liber Onkel, ich möchte Dich um etwas anderes bitten.
„Um was? befiehl. Ich will das Böſe, das ich Dir

zugefügt habe, aus en.“
„Nun gut, lade abend Herrn Marcel Kaverlet ein.“
„Was machte der Hauptmann aufſpringend, „einen Republi

kinen
Du haſt es mir eber verſ

Das iſt wahr!l das unt der tmh n4 tell, Du wirſt d verbieten, dav den.
St Du des ſeien zu Dk ſprece

1 W mir verweigert Marcel heutewrr teeeene untennd

e verdient
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tmann wurde fahl und

g. e i ſeit henen wie h dent
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Schulkinder in Scharen
da gab es „von oben herab“, d. h.

einen derben ihreSen mhah ſelber erfahren an was ein Lehrer e
m

wenn er auf das Elend der unbemittelten Volks hin
weiſt. Ec iſt nicht nur von ſeiner vorgeſetzten rde zu
22 gewieſen, ſondern auch von der h an en

bedrängt worden, weil er es gewagt haite,
Rixdo ul.en und Schulkinder auszuplaudern, was er

Ser len der W anvertrauten Kinder! Sobald die Lehrer
ſchaft ſich nicht nur zu ihrer eigenen Belehrung mit der
ſoziolen Lage des Proletariates beſchäftigt, ſondern auch mit
Wüsſchen hervortritt, wird ſie ſich ſtets darauf gefaßt machenmüſſen, daß ſie unbequem wird und das Mi

reakionären Staatsregierung wie der ſich freiſinnig nennenden
Gemeindeverwaltungen erregt.

Ein Rieſentruſt in Dentſchland.
Auf dem Gebiete der Ekektrotechnik wird ſich in dieſen

Tazen eine Fuſion von zwei Elektrizitäts Geſellſchaften voll
ziehen, die durch damit verbundene Kapitals Konzentration
eine ähnliche wirtſchaftliche Bedeutung gewinnen dürſte wie
die Bildung der amerikaniſchen Rieſentruſts.

Es handelt ſich nämlich um die Vereinigung der Aktien
geſellſchaft vormals Ludwig Löwe u. Ko. mit der Elektrizi
täts Aktiengeſellſchaft vormals Schuckert u. Ko. in Nürnberg,
ſowie um die Vereinigung der von den beiden genanvten Ge
ſellſchaften ins Leben gerufenen Firanzierungsgeſellſchaften,
der Kontinentalen Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen
in Nürnberg mit der Geſellſchaft für elektriſche Ueterneh-
mungen in lin.

Jnsgeſamt werden hierbei folgende Kapitalien zuſammen
geſchweißt werden

Löwe u. Ko.. 7 Millioneng Schuckert u o. 22Kontinentale Geſellſchaft. 16
Elektr. U hmungen 30

S 76 Hillionen
Wie gewaltig auch die Summen ſind, die hier zuſammen

ießen, ſo kommt die Fuſion der genannten Geſellſchaften
gen Kenner der einſchlägigen Verhältniſſe üder-

raſchend.
Raſ als auf anderen Gebieten der Technik hat ſich

ſeit einigen Jahren, nachdem Amerika mit der Fuſion elektro
techniſcher Geſellſchaften vorausgegangen war, ein Zuſammen
ſchluß der einzelnen Unternehmungen in n voll
zogen, ſo daß heute in Deutſchland nur eigentlich die fol
enden fünf elektrotechniſchen Firmen in Betracht kommen
e Allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft, Siemens u. Halske,

Schuckert u. Ko, die Uxion, die mit Ludwig Löwe eng
verbunden iſt, und ſich nach den letzten Aufſichtsrats-Be
ſchlüſſen eigentlich von Löwe zu trennen beabſichtigte, ferner
Kummer u. Ko. und Helios in Köln. Die mächtigſte von
allen dieſen Geſellſchaften iſt die Allgemeine Elektrizitäts
Geſellſchaft, die zuſammen mit ihren Tochter Geſellſchaften
und Finanzierungs Geſellſchaften eine Kopitalmacht von etwa
120 Millionen repräſentiert. zunächſt kommt Siemens
u. Halske. Die anderen Geſellſchaften repräſentieren zu
ſammen etwa eine gleiche K lmacht, wie die A.-E. G.
allein. Dieſe Geſellſchaften führten unter ſich einen Kon
kurrenzkampf, wie er erbitterter nicht gedacht werden kann, und
der ſich zumeiſt bei den Submiſſionen für ſtädtiſche Beleuch
tungsanlagen abſpielte.

Es wäre längſt ein Rieſenkrach auf dem Gebiete der elektro
techniſchen Jnduſtrie erfolgt, wenn nicht faſt das r Aus-land, mit Ausnahme von Uherita und England der deutſchen

elekrotechniſchen Jnduſtrie ſo gut wie unumſchränukt offen ge
ſtanden hätte.

Nachdem aber der deutſche Markt ziemlich geſättigt war,
konnte natürlich der Abſatz Auslande nicht wehr aus
reichen, um die bisherigen hohen Dividenden der Elektrizitäts
Geſellſchaften für Folgezeit zu garantieren, wenn nicht
an die Stelle des erbitterten Kampfes die Vertruſtung trat.
Vor zwei Jahren iſt deshalb ſchon, nachdem die kleinere
Fabrit von Näaglo in der Schuckert Geſellſchaft n
war, der Verſuch gemacht worden, die Allgemeine Elektrizi
täts Geſellſchaft mit der Union bezw. Ludw. Löwe unter
einen Hut zu bringen. Der Verſuch, die norddeutſche Kon
kurrenz gegen Schuckert zu konſolidieren, iſt damals trotz deseißen Seanhene der beteiligten Bankfirmen geſcheitert. An

ie Stelle eines zeitweiligen Friedens trat eine um ſo er
bittertere Konkurrenz, die beiſpielsweiſe in dem Ringen um
der Beſitz von eberg zwiſchen der Union und der Allv Elektrizitäts Ge haſt ihren Ausdruck fand. Aus
ieſer Situation mußte mit Notwendigkeit das Beſtreben

der kleineren Geſellſ eben, ſich gegen die AllgemeineElektrizitäts Geſellſch axen. Das Reſultat iſt die
oben erwähnte Fuſion.

Für eine Weile werden wir deshalb noch weiter erbitterten
Kampf der reſultierenden Rieſenfirmen gegeneinander zu
beobachten haben. Aber dieſer Kampf kann ſo nicht
mehr dauern auch die gebliebenen Rieſengeſellſchaften
werden bald erkennen, daß die größeren Vorteile nicht im
Kampfe, ſondern in der Vereinigung zu erzielen ſind; unddie nächſte Etappe wird dann machſt wohl eine Preiskon

vention oder eine n des ebietes ſein, den
Schluß aber wird unausbleiblich die en e Zuſammen
ſchweißung aller großen elektrotechniſ nternehmun
Deutſchlands, die ſich in techniſcher Hinſicht ziemlich g
wertig gegenü bilden müſſen.Dann an der Konſument nach Belieben geſchoren wer

den, und die ſchönen Zeiten der Stadtverwaltungen und der
Privaten, billige Eiektrizitätsanlagen zu erhalten, werden
endgiltig vorbei ſein.

e u nämdie Le iſierung des Betriebes, wie ſie das Vorſtadinm
für die Vergeſellſchaſclichuvg desſelben
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Tapeten aus Zink. Jn Nordamerika ſind

Zeit Zink- Tapeten ſtatt der papiernen mit
folge in Verwendung. Die neuartigen Dekorationen werden durch
ein beſonderes Verfahren hergeſtellt und repräſentieren auf eine ſo
völlig täuſchende Art Marmor verſchiedener Farbe daß man den
Irrtum nur dann bemerken kann, wenn man ganz nahe an die
wit dieſen Tapeten bedeckten Wände herantritt. Die zu dieſen
Zweck verwendeten Zinkiafeln werden ſo dünn wie Papier ausge

eigens hergeſtellten Zement
an den Wänden befeſtigt. Um die Taveten längere Zeit gebrauchen
u können und ſie nach Bedarf abwa nicht darauf

angewieſen, den Tapeten das Ausſehen des Marmors zu geben,
ſondern man kann jedes beliebige Muſter darauf produzieren, aber
man imitiert bis jetzt hauptſächlich Marmor und Steinflieſen da
mit. In der That kommt nämlich die Dauerhaftigkeit des email
Uerten Zinks derjenigen der Flieſen ziemlich gleich man kann alſo
denſelben Zweck mittelſt der neuen Tapeten erreichen und dabei
ſind dieſe weſentlich billiger. Eine große Annehmlichkeit iſt auch,
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Preufſtiſche Klaſſenwahl-Komödie. Daß bei der Land

tagswahl es ſchwer iſt, keine Satire zu
des r ichtchen. Jn einem Wahlbez

Urwähler der erſten Klaſſe, der allein einen Wahl
maun zu wählen hatte, vor dem Wahlvorſtaud

reiben, beweiſt folgen
einer größeren Stadt

ter Heinrich Neumann. „Welchen Wahlmann wählen Sie
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mann. „Nehmen ie die Wahl an „Nein. o „N ch der

eine W te Wahlhandlung vornehmen.
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Metallarbeiter- Verband
Sonnabend den 12. November abends 8 Uhr in Faulmanns

Reſtaurant, Gartenſtraße 7,

Versammliung,.
„Einſt und jetzt.“ Referent:Tages ordrung: 1. GenoſſeNebling 2. Verſchiedenes.

Tas Erſcheinen aller notwendig.

UnterſtüßungsBerein der Kupferſchmiede.

Filiale Halle.
Unſer dies jähriger Winter Verguügen, beſtehend in

Konzert, Theater und Zall
unter Miwirkurg der dramatiſchen Abteilung des Arbeiter Bildungs-
Vereins ſir det Sonnabend den 12. November abends von S Uhr ab
im Prinz Karl ſtatt.

Programms ſind im Vereinslokal „Engliſcher Hof“ und in der Po ks-
buchhandlung zu entnehmen. Hierzu werden Mirglieder, Freunde und Bekannte

ießn Käge ein: und eSuosbura u. 2 erh. Kreis Z. r (Oſten) e t
1500 a Paßor Naucke ar. arg rahe 19)

uſchreider
aukenſtr. 5). Dem Schmied

Tem Kaufmann VBecher eine T. (Thow aſtusſtr 1) Dem Poſtkil sboten Wöl
darbeiter Krauſe eine T. (Raffinerieſtraße 33). Dem Buchhalter
16)

P. S. 100. Ferterſn. 6).
orTie Wwe. Hemiette Weinberg geb. Freyer? leben, 78 Jahre (Brunner

b Wittſack, 82 Jahre (Henrietter ſtraße 18).aſſe 159). Die Witwe Friedrike Kaye garbeitern 10 Bautzen, 4.50. Bromberg, grſawmelt von W. Cheiſtiare Lippen geb. Lange, 70 Jahre (Ranniſcheſtr. Des Maſchiniſten

frerndiich „naeladen. Das Komitee.

Gustav Reinsch,
Marktplatz im Roten Turm.

Empfehle zu den allerbilligſten Preiſen
Lederboſen in allen Farb. v. M. 1.50

ckanzüge 16. Dreidrahllederhoſen 4.
Wapcheſterhoien

50 Zwirn u. Kaſſinethoſen
BlauL.inen u. Puotanz-
Einzeine Hoſen in blau
Gut gearbeitete Weſten
Arbeitsjacketns

Fleg. ges nanzüge von M. 8. an
oEleg.

Eteg. Hojen in Stoff
Eleg. Krab wanzüge 2
Eleg. W nterpaeto s 7.
Eieg. Winterjoppen 5.
Ereg. Krabenmärtel 2.
Eg. Knaben joppen 2.

Paul Schäfer (Gärtnerei,
Halle a. 8. WMarktfand: vis-à-vis Batskrller. Fudwigſtr 18.
empfirhlt bei etwaigem Bedarf Bekannten und Genoſſen ſeine Kranuz und

Bonquet Binderei.
e

es

J

un
An

n

h n

Mögli dDer r und

aſelhuhn ein S. W 11)

rida Gade (Bluwenthalſtraße 11
vtonie Ohland (Müblberg 1 und

Der Schuhmachermeiſter Nolte urd Friederike Bäniſch (Große

m ein S. Kleine Brauhausſtraße 23). Dem
Dem Korbmacher Gittel ein S. (Schwetſchke

Dem Handarbeiter
riedrich ein S. r t aße 1).

Geboren
Geſchirrführer Gedecke

Kutſcher Rie del ein S. Dem

ing ein S.

Johann Druſch, 75 Je hre.

3 Dem Sqartwir Reichhold eine T. Dem Maurer Böttcher eine T. Dem
T. Dem Maurer Seidel 1

Dem Korbmacher Forner ein S. Dem Lackierer Grunert ein S. Dem
eine T. Dem Ardeiter Viehweg eine T. Dem Drecht ler Zimmermann eine T.

rbeiter Müller ein S. Dem Bremſer Bandrock ein S.
Dem Gaſtwirt Teuchert eine T. Dem Epiditenr Steiniger eine T. Dem Tagelöhner
Feuber eine T. Dem Arbeiter Lemmer eine T. Den Dreher Weiske ein S. Dem
Arbeiter Schuhmann eine T. Dem Arbeiter Otte eine T.

Geſtorben Robert Zirbel, 5 Mon. Arno n 1 Jahr. Wilhelm Keinitz,
Landbriefträger, 64 Jahre. Kurt Forner, 7 Stunden. Kar
Göllner 11 Mon. Dem Galvaniſeur Lange ein Sohn totgeb. Emil Günther, 3 Jahre.

artmann 1 T.T. Dem Hackierer
ktuar Fechner

Dem

Grunert, 1 Stunde. Frida

Für die Redakito. veraotwortlich: Adorſf Thſele m Halle.
An e ää ääeeeeheee edeee. cee kckteeeeee2eeeneenek Weh 7 v v

Vergleichen Sie alle Angebote

h warenim Kanſhans 1. Ranges M. Eikan, Leipzigerſtraße 87.
Mehrere 1000 Paar Fllaschuhe und Filzpantofteln für Herren, Damen,

-Knopfstiefel,
Halbscauhe,

-Hausschuhe,
-Ballschuhe.

mt Jhre

ädchen, Kinder, mit Filz- und Lederſohlen zu unglaublich

Schnürstiefel,C
Gummisehuhe für Herren und Damen. Warm gefütterte Stüekeletten und Schnürschuhe etc.

Täglicher Amſatz 25-300 Paar, rin Beweis des großen Zuſpruchs meiner Schuhwaren.

Kauſhanus I. Ranges
für Herren u. Knahen-Garderobe, damen- u. Mädchen Konfektion, Nanufakiur Leinen, Putz uſw

große

Marhttasche

Gratis
erhält jeder Käufer beim

Einkauf von
ve h dab im

Herhbst-
Fäumungs-

Ausverhauf.
Tages Angebot:

hlacé- Fandschuhe

95 Ff.
Damenschirme

neue d Stoge Le R.
2.45 2. 95

Korsetts für damen

Se Se O f.und 1.25.

Fuucn er
Gr. Ulrichſtraße A.

Paul Schneider
Eiſenwaren Handkung

Merſeburgerſtr. 4.

Lieferant ſämtlicher Konſum-Vereine. Auch Nichtmitglieder von Konſum-Vereinen erhalten von mir Wertmarken.

Sie erhalten Jhre Uhr tadellos und billig
repariert bei

uE. Hammer, geipaerere 42.
Neue Feder einſetzen 1 M. Uhrglas 10 Pf. Uyrzeiger

10 Pf. Uhrring 10 Pf. Garartie 1 Jahr.

W Für Arbeiter! WeG ove Auswahl in neuen und g.
tragenen Lang und Halb Stiefeln,
Mi iär- Mäntel, Ueberzieher, Anzüge,
voſen, Uhren, Teſchings, Revolver
Terzeroie, Munition, Hand und Holz-
Koffer zu ganz billigen Preiten.

0. Töpter, Roter Tum,

500 Paar
a beiterhoſen in ergliſch u. deutſ

Leder Zwirn, Manckeſter Kaſſinet,
Köper 2c. à 1 2, 2 3, 4. 4

5, 6 u. 7 k.
offeriert

Renner's Kauf haus,
14 Markt 14,

Parterre und 1. Etage.
N. B. Für gute Näharbeit und Sit

leiſte Garantie.

SHilliger l

Prima fetter Speck 50
Prima Rauch Speck 60
Margarine à Pfd. 40, 50, 60
Rot- u. Leberwurſt à Pfd. 60
Landſchinken (3-6 Pfd.) à 60

Butterhandlung
Thalamtstr. 7.
Müten! Mühen!

in uur guten Stoffen und eleganten
Facons empfiehlt zu billigſten Preiſen

Joh. Reitwiesner,
Schwetſchkeſtr. 17. l.

Heute!!
Friſches Gänſefleiſch

H. Dobberstein,
1 Alter Markt l.

Bit.
pure nilchern 2 Stück 15 Pf.

A. Trautwein,
Heringe, ſ wie Se 5 27

Gr. Ulrichſtraße

Bilder aller Art
werder gut en erahmt bei
Eruſt Klare, Zeitz, Weißer felſecfr. 4b II.

V 777a 9

Nuß, Mauagoni u. Virke, ſpottbillig
G zu verk. A. HillIe, Mittelſtr. l.

Hroßes kräftiges rot empfiehlt
Fr. Ackermann, Zeitz, a co

Kleiderſchränke, Vertikows, Kom
X moden, Spiegel u. S vränkchen, Tiſche,
x k*tühle, Küch veirrichtungen, Bettſt.

X m. Matr., Plüſch und Stoffſofas,
x komp! Ausſtottungen verkauft billigſt
X unter Brrantie

X A. Hille, Tiſchlermſtr., Mittelſtr. 1.
x Das echte Kochſhe Brot,

nach A rt des Thuringer Landbroles,
x grof, kräftig und wohlſchmeckend,
x iſt mit meinem Sigyum G. X. ge-

zeichnet und nur zu haben

HMerrenstrasse I.2 M Konſummarken. Wo

Halte dich
warm!

und frage
Seelenwärmer,
Leibwärmer,
Kniewüärmer,
Bruſt-Rückenwärmer,
Nierenwärmer,
Kopfwärmer,
Ohrenwüärmer,
Fußwärmer,
Armwüärmer,
Pulswärmer.

Zu haben bei

Julius Bacher,
Halle a.

Leipzigerſtraße Nr. 12.

Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen SenoſfenſchaftsBuchdruderei (E. S m. b. G Halle a. S
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